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zusammengestellt von Otto Schmidt und Wolfgang Steigner; Bilder von Kurt-Werner
Augenstein

Abb.1: Nach dem an-
strengenden Aufstieg eine
kleine Pause für das obli-
gatorische Gruppenfoto!

Die Sommerexkursion 2004 führte in den Südschwarzwald und den Oberen Hotzenwald. Das
komfortable Standquartier wurde im Liborihof in Todtmoos-Lehen bezogen, von wo aus
Exkursionen zum [I.] Feldberg (18. 7.), zu den [II.] Weidfeldern bei Ibach (19. 7.), zum
[III.] NSG Kohlhüttenmoos bei Ibach (19. 7.), zum [IV.] NSG Kirchspielwald-Ibacher
Moos (Silberbrunnenmoos), zum [V.] NSG Krai-Woog-Gumpen (Gletschermühle, 19. 7.),
zum [VI.) Panorama- und Weidfelderweg Schorrmättle, zum [VII.] NSG Horbacher Moor
und zum Horbacher Klosterweiher (20. 7.) unternommen wurden. Die große
Teilnehmergruppe (37 Personen) wurde von Prof. Dr. G. Preuß , von Frau Dr. D. Lange und
von Herrn Dr. H. Reichert (assistiert von O. Schmidt und W. Steigner) hervorragend geführt,
betreut und beraten. Auch das Wetter spielte mit, so dass wir uns (auf über 1 000 m NN) über
eine Reihe botanischer und zoologischer Raritäten (aus Sicht eines „Flachland-Rheinland-
Pfälzers!“) freuen durften. Wie immer wurde nach dem Abendessen mittels Lupen und
Binokularen tüchtig „gearbeitet“, um alle Pflanzen-Arten sicher zu bestimmen. Leider ging
die Prognose von O. Schmidt, mindestens 400 Pflanzenarten zu finden, nicht auf, da wir zwar
äußerst wertvolle und seltene Biotoptypen (z. B.: Rasenbinsen-Hochmoore, Spirkenmoore,
Flachmoore, Quellstellen, Weidfelder, Bergahorn-Buchenmischwälder, Hainsimsen-Fichten-
Tannenwälder, Schluchtweidengebüsche, Mehlbeer-Reitgrasfluren, Borstgrasrasen der
Hochlagen, Rieselfluren und andere hochmontane Biotope u. a.) besuchten, die sich aber nicht
alle als sehr artenreich präsentierten. So registrierten wir schließlich und endlich rund 340
Arten (auch die kommunsten Pflanzen wurden „aus Verzweiflung“ aufgelistet!), aber das
Entdecken und Finden seltener und sehr seltener Arten und Pflanzengesellschaften
entschädigte uns dennoch vollständig!



Im Folgenden werden die einzelnen Exkursionsziele vorgestellt (nicht ausgearbeitet wurden
„mangels Pflanzen-Masse“ [V.] und [VI.] ). Am Ende des Berichts wird (für ganz schnelle
Leser) sowohl eine Pflanzenliste „Umgebung des Liborihofs“ als auch eine Gesamt-Arten-
Liste gezeigt. Es ist selbstverständlich, dass diese Liste hinsichtlich der Jahreszeit und der uns
zur Verfügung stehenden Zeit nicht vollständig (und fehlerfrei!) sein kann. Wir bitten um
Verständnis!

Zu Exkursionsziel [I.]: Feldberg

Unsere erste Tages-Exkursion führte uns zur höchsten Schwarzwald-Erhebung, dem 1493 m
hohen Feldberg, einer „subalpinen Insel im Mittelgebirge“. Seit 1993 ist der
Gneisgebirgsstock (geologischer Untergrund vorwiegend Gneis, daneben Granit und in
Klüften Hornblende) mit über 42 Quadratkilometern das größte Naturschutzgebiet Baden-
Württembergs.
Die kahlen Kuppen des Feldbergmassivs ragen hoch und von Weitem sichtbar aus der
umgebenden Waldlandschaft heraus. Dieser Aspekt vermittelt den Eindruck, der (oder besser
die) Gipfel des Feldbergs befände sich oberhalb der Waldgrenze (etwa so wie die
Gipfelregionen in den Alpen). Tatsächlich läge die Waldgrenze im Bereich des
Schwarzwalds, so schätzt man, bei etwa 1600 bis 1700 m, also theoretisch rund 100 bis 200 m
oberhalb der höchsten Erhebung. Einen sehr ähnlichen Aspekt vermitteln übrigens auch die
„transrhenanen“ Vogesen, deren langgestreckte Kammregionen ebenfalls (weitestgehend)
waldfrei sind. Die Kuppen des Feldbergs (Seebuck 1448 m, Mittelbuck und Baldenwegerbuck
1460 m und der Höchste 1493 m) erstrecken sich über rund 2 km und bilden eine gewellte
Hochfläche, in die sich das Zastler Kar (Zastler Loch) im NO „hineinschiebt“. In den tieferen
Lagen (bis 1350 m, am Seebuck auch bis über 1400 m) ist der Feldberg von dichtem Wald
bedeckt.
Unsere mehrstündige Exkursionstour sollte u. a. die Frage beantworten, ob die
Feldbergkuppen nun ursprünglich waldfrei waren und immer noch sind, oder ob der Mensch
hier „nachgeholfen“ hat, und wenn ja, wie. Weiterhin wollten wir die einzigartige
Mittelgebirgs-Flora (Vegetation) des Massivs erkunden, die sich in der Tat durch das
Vorkommen von (über 20) subalpinen und alpinen Pflanzenarten auszeichnet (siehe
Liste!). Wie sind diese Arten hierher gelangt?
Das Feldbergmassiv war in der letzten Eiszeit (Würm-Eiszeit) vereist und vergletschert. Nach
dem Abschmelzen der Gletscher vor ca. 10 000 Jahren war eine Wiederbesiedlung des
höchsten Mittelgebirgsmassivs Deutschlands möglich. Die vor 70 000 Jahren ins
Mediterraneum „ausgewanderten“ Arten kehrten wieder zurück und damit auch
Pflanzenarten, die die vom abschmelzenden Eis freigegebenen Areale (Moränen, Rohböden)
besiedeln konnten, Diese Pflanzen folgten den abschmelzenden Eismassen bis in die Alpen
und die arktischen Gebiete, wo sie heute ihren Verbreitungsschwerpunkt haben (arktisch-
alpine, alpine, subalpine und praealpine Florenelemente oder Arealtypen). Als ungemein
konkurrenzstark erwiesen sich bei der Wiederbesiedlung die Baumarten, die bis in die
hochmontanen Stufen (also bis zur Waldgrenze bei ca. 1600 – 1700 m) mehr oder minder
geschlossene Wälder bildeten. Damit nahmen sie den meisten subalpinen und alpinen
Pflanzenarten die Existenzmöglichkeiten. Wenn es heute im Feldbergmassiv noch eine große
Zahl dieser sogenannten Eiszeitrelikt-Pflanzen (Glazialrelikte) gibt, so müssen genügend
ursprünglich waldfreie Standorte zur Verfügung gestanden haben. Salopp ausgedrückt, um
diese Glazialrelikt-Pflanzen an ihrem natürlichen Standort zu finden, müsste man entweder
nach Skandinavien oder in die Alpen fahren, aber hier wachsen sie im Mittelgebirge! Wegen
der großen Entfernung zu den Alpen (und erst recht zu arktischen Gebieten) und unter
Berücksichtigung der Verbreitungsstrategien der Pflanzenarten ist eine spontane postglaziale
Einwanderung aus den Alpen auszuschließen (es sei denn, der Mensch hätte gewisse Arten



eingeschleppt!). Überprüft man die geländemorphologischen, klimatischen und edaphischen
(= den Boden betreffenden) Faktoren am Feldberg, so findet man einige (für die subalpine
Stufe typische) Fakten, die vermuten lassen, dass es höchstwahrscheinlich „immer schon“
waldfreie Areale gab: Steile Felswände, Felsspalten, Kare, Lawinenbahnen, „kalte“
Rieselfluren, Quellmoore, Solifluktion, Moränen, Jahresmittelwerte der Temperatur um 3
Grad Celsius, Bodenfröste, hohe Niederschläge (um 1800 mm/a), „viel“ Schnee (der zudem
oft noch lange liegen bleibt!),Schneeschliff durch Eiskristalle, hohe Windgeschwindigkeiten
(Orkane) auf der Hochfläche u. a. m. Aus diesen Gründen ist es erklärlich, dass sich die
Eiszeitrelikt-Arten haben „halten“ können, wie der Name „subalpine Insel im
Mittelgebirge“ ja so treffend aussagt.
Die heutige Waldfreiheit der Feldberg-Hochflächen ist allerdings dem Menschen zu
verdanken: nach ca. 1000 n.Chr. ist der Hochschwarzwald besiedelt worden und die
Bewohner begannen offenbar unverzüglich mit großflächigen Rodungen (worüber es
Dokumente und Akten gibt: „1065 oder schon früher wird der „mons Veltperch“ erwähnt,
wobei „velt“ freie, waldfreie Fläche bedeutet). Die Rodungsflächen dienten als
Jungviehweide, da sich der Auftrieb auf die Feldberghöhen insofern lohnte, als die Jungrinder
in kurzer Zeit deutlich an Fleisch-Masse zunahmen. Wie wir auf unserer Exkursion
feststellten, werden auch heute noch (Jung-)Rinder (?) in den (eingezäunten) Hochweiden
gehalten. Weiterhin werden die Hochflächen auch von Schafen beweidet (Wanderschäferei),
wodurch der Baum-Jungwuchs und die Verbuschung verhindert werden.

Im Folgenden sollen die einzelnen Vegetationseinheiten (Pflanzengesellschaften) etwas
näher beleuchtet werden, die wir bei unserer Exkursionstour „entdeckt“ und (in der für
Botaniker üblichen Geschwindig- bzw. Langsamkeit) durchschritten haben. Der Startpunkt
war der Parkplatz am Rinken. Wir stießen bei unserer Wanderung auf folgende Biotope und
Pflanzengesllschaften: [A] Wirtschaftsgrünland, [B] nitrophile Lägerfluren (Rumicetum
alpini), [C] Bergahorn-Buchenwald (Aceri-Fagetum), [D] Lawinenbahnen mit
Schluchtweidengebüsch (Salicetum appendiculatae), [E] Mehlbeer-Reitgrasfluren
(Sorbo-Calamagrostietum arundinaceae) und [F] Weidfelder der Hochlagen mit
Borstgrasrasen (Leontodo helvetici-Nardetum, Verband Nardion) und
Zwergstrauchheiden an geschützten Lagen (Schneebedeckung!) mit
aspektbestimmender Heidelbeere, an mehr windgefegten Arealen mit Heidekraut ( vgl.
Exk.-Ziel NSG Kohlhüttenmoos-Lampenschweine bei Ibach mit „Borstgrasrasen der tieferen
Lagen = Flügelginsterweiden“!). Interessantes gab es auch auf oder neben den Fußwegen der
Hochfläche zu entdecken. Beim „Rückweg“ über den Baldenwegerbuck stießen wir auf [G]
Rieselfluren und Flachmoore ( evtl. Caricetum frigidae, Bartsio-Caricetum fuscae).
Ähnliche Biotope existieren offenbar auch im Zastler Kar, wo wir bei unserer Mittagsrast aber
keine Zeit zum Verweilen hatten.

Zu [A]: In der Nähe des Parkplatzes am Rinken erstrecken sich gedüngte Grünlandflächen
(Bergwiesen und/oder Weiden). Leider hatten wir nicht genug Zeit, um
Vegetationsaufnahmen zu erstellen, um die aktuellen Pflanzengesellschaften klar zu erfassen.
Aus der Literatur (Bogenrieder 1982, S.270) werden die Fettweiden um den Rinken als
Rotschwingelweiden (Alchemillo-Cynosuretum) bezeichnet. Im Vergleich mit den
ungedüngten Weidfeldern (Flügelginsterweide und Hochweiden) fehlt den Fettweiden u. a.
das düngerscheue Borstgras. Uns fielen einige Feuchtigkeitszeiger im teilweise anmoorigen
Grünland (Tendenz zum Braunseggen-Sumpf!?) auf:
Sumpf-Pippau (Crepis paludosa), Geflecktes Knabenkraut (Dactylorhiza maculata),
Eisenhutblättriger Hahnenfuß (Ranunculus aconitifolius, wobei immer leichte Zweifel
blieben, ob es nicht auch der nah verwandte R. platanifolius sein könnte!), Wald-
Storchschnabel (Geranium sylvaticum), Geflecktes Johanniskraut (Hypericum



obtusiusculum), Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis), Stern-Segge (Carex
echinata), Braun-Segge (Carex fusca), Winkelsegge (Carex remota), Quell-Sternmiere
(Stellaria alsine), Quellkraut (Montia fontana ssp. amporitana), Dunkelgrünes
Weidenröschen (Epilobium obscurum), Sumpf-Labkraut (Galium palustre), Moor-Klee
(Trifolium spadiceum), Geöhrtes Habichtskraut (Hieracium lactucella) und
Kuckuckslichtnelke (Lychnis flos-cuculi).
Daneben traten der Horst-Rortschwingel (Festuca nigrescens) und das Charaktergras der
Bergwiesen, der Goldhafer (Trisetum flavescens) auf.

Zu [B]: Nitrophile Lägerfluren (Rumicetum alpini)
In der Nähe von Bauernhöfen und Viehhütten wird der Boden besonders stark durch
Viehexkremente gedüngt. Beim Abbau der organischen Stoffe reichert sich Mineralstickstoff
an, so dass konkurrenzstarke Stickstoffpflanzen (Nitrophyten) wachsen können, wobei sie
anderen Pflanzen „keine Chance“ lassen (nach Bogenrieder 1982, S.271 „eine unduldsame
Pflanzengesellschaft“). Die Alpenampferflur wird dominiert vom „mächtigen“ Alpenampfer
(Rumex alpinus, ein Glazialrelikt). Dazu gesellen sich oft noch der Gute Heinrich
(Chenopodium bonus-henricus), der Blaue Eisenhut (Aconitum napellus), der Spießampfer
(Rumex arifolius) und die Große Brennnessel (Urtica dioica). Auch das Alpen-
Weidenröschen (Epilobium alpestre) findet sich (als rel. seltenes Glazialrelikt) manchmal
hier.

Abb.2: Farnflur im Bergahorn-Buchenwald Abb.3: Säbelwuchs eines
Nadelbaumes mit Herrn Dr.
Reichert, Herrn Schmidt und
Prof. Preuß ( von rechts nach
links)

Zu [C]: Zwischen dem Rinken und dem Zastler Loch (Kar) erstreckt sich ein typischer,
artenreicher Bergahorn-Buchen-Wald (Aceri-Fagetum), durch den sich der Wanderweg
schlängelt. Es handelt sich um einen hochmontanen Laubmischwald aus Bergahorn und
Rotbuche (mit beigemischter Weißtanne und Fichte), in dem sich eine arten- und
hochstaudenreiche Krautschicht und Farnflur ausgebildet hat. Der Flechten- und
Moosreichtum lässt erahnen, dass die Luftfeuchtigkeit in dem Steilhang-Wald (oft mit



Felsregionen durchsetzt) sehr hoch ist. Auffällig ist die Zahl der Säbelstämme der Bäume, die
nach dem Keimen am Steilhang zuerst einmal „geradeaus“ wachsen, um dann einen Schwenk
um rund 90 Grad nach oben „zum Licht“ machen.
Gut entwickelt präsentieren sich die Hochstauden wie Grauer Alpendost (Adenostyles
alliariae, Glazialrelikt) und Alpen-Milchlattich (Cicerbita alpina, Glazialrelikt); weiterhin
sind stellenweise aspektbestimmend: Knotenfuß (Streptopus ampexicaule, Glazialrelikt),
Hasenlattich (Prenanthes purpurea), Spieß-Ampfer (Rumex arifolius), Wald-Geißbart
(Aruncus dioicus), Quirlblättrige Weißwurz (Polygonatum verticillatum), Platanenblättriger
Hahnenfuß (Ranunculus platanifolius, der allzu oft auch Merkmale des Eisenhutblättrigen
Hahnenfußes, R. aconitifolius aufwies!?), Gelber Eisenhut (Aconitum vulparia), Alpen-
Frauenfarn (Athyrium disentifolia, Glazialrelikt), Eichenfarn (Gymnocarpium dryopteris),
Buchenfarn (Phegopteris connectilis), Berg-Lappenfarn (Thelypteris oreopteris),
Gewöhnlicher Dornfarn (Dryopteris carthusiana), Breitblättriger Dornfarn (Dryopteris
dilatata) und Rippenfarn (Blechnum spicant), Tannen-Bärlapp (Huperzia selago, ?
Glazialrelikt?), Schwarze Heckenkirsche (Lonicera nigra) in der Strauchschicht u. v. a.

Abb.4: Ein
Salomonsiegel?
Natürlich nicht! Bei
der Pflanze mit dem
hin- und
hergebogenen
Stängel, der von der
Basis der Blätter
umfasst wird, handelt
es sich um den
Knotenfuß
(Streptopus
amplexifolius), im
Gebiet eine
ausgesprochen
seltene Pflanze der
Bergwälder.

Zu [D]: An der Kante der Hochfläche des Höchsten zum Zastler Kar bilden sich im Winter
mächtige Schnee-Wächten, die „irgendwann“ abbrechen und den Steilhang
„hinunterdonnern“. Sie hinterlassen Lawinenbahnen, in denen sich nur ganz wenige
Spezialisten gegenüber dem enormen Schneedruck behaupten können. Deshalb erscheinen die
Lawinenbahnen auf den ersten Blick vegetationsleer. Die Fichten behaupten sich auf den
hochstehenden Felsgraten, zwischen denen die Schneelawinen „hindurchfegen“, bzw. der
Schnee sich in den Mulden ablagert. Allerdings gibt es erstaunlicherweise auch hier eine
Baumart, die diesen lebensfeindlichen „Schnee-Schüben“ oder „dem Überfahrenwerden durch
abgehenden Schnee“ (nach Oberdorfer1982, S.346) widersteht: die Schluchtweide (Salix
appendiculata, Glazialrelikt). Ihre Stämme sind derart flexibel, dass sie säbelartig wachsen
und damit bei Schneebedeckung nach unten gedrückt werden ohne zu brechen, was sich an
vielen Stellen sehr gut beobachten lässt. Allerdings hatten wir einige Schwierigkeiten beim
Ansprechen und Bestimmen der Weiden, die offenbar wegen der fortgesetzten und
andauernden Hybridisierung (Ausbildung von Bastarden) zwischen verschiedenen Salix-
Arten (vor allem wohl mit Salix caprea) begründet sein könnte. Die Schluchtweide ist die



Charakterpflanze des Schluchtweiden-Gebüschs (Salicetum appendiculatae), in dem sich
auch viele Hochstaudenpflanzen finden lassen.

Zu [E]: Beim schweißtreibenden Aufstieg durch die trockenen Karflanken (zum Höchsten)
stößt man auf die Waldreitgras-Hochgrasflur (Sorbo-Calamagrostietum). Nach Oberdorfer
(1982, S. 348) stellt diese Gesellschaft eine „artenreiche Naturwiese dar, die den
Wildheuplanken mit der Rostsegge (Carex ferruginea) in der subalpinen Stufe der Alpen
entspricht“. Uns fielen die locker verteilten Büsche der Gattung „Sorbus“ auf: Mehlbeere
(Sorbus aria), Eberesche (Sorbus aucuparia), Zwergmehlbeere (Sorbus chamae-mespilus,
Glazialrelikt) und viele Individuen, bei denen wir große Schwierigkeiten bei der eindeutigen
Bestimmung hatten. Wahrscheinlich ist auch hier eine Hybridisierung der Arten „im
Gange“!? Leider konnten wir die seltenen Begleiter-Arten (wie z. B. den Allermannsharnisch
(Allium victoralis), das Hasenlattich-Habichtskraut (Hieracium prenanthoides) u. a. nicht
entdecken. In diesem Areal fanden wir auch das Glazialrelikt Alpen-Mutterwurz (Ligusticum
mutellina), das sich – wenn man es weiß – durch die blassrote Blütenstands-Farbe und etwas
breitere Blätter von der Bärwurz „problemlos“ unterscheiden lässt.

Abb.5:
Schwarzwaldlandschaft,
typischer Aspekt von
einem der waldfreien
Gipfel des Feldbergs.
Rechts unten die Zasler
Hütte.

Zu [F]: Hochlagen-Weidfelder/subalpine Borstgrasweide (Leontodo helvetici-Nardetum):
Die nach der Rodung entstandenen Weidfelder stellen eine Ersatzgesellschaft des
ursprünglichen (Fichten-) Waldes dar. Hochweiden des Verbandes Nardion kommen in
hochmontanen und subalpinen Lagen als Borstgras-Matten (auf nährstoffarmem Silikat-
Untergrund und bei hohen Niederschlägen) vor. Auf den Hochflächen des Feldbergmassivs
bestimmen folgende Arten den Aspekt der Gesellschaft, die allerdings offenbar fließende
Übergänge zu den von Ericaceen-dominierten Zwergstrauchheiden (Heidelbeere und
Heidekraut) aufweist:
Borstgras (Nardus stricta), Schweizer Löwenzahn (Leontodon helveticus), Gelber Enzian
(Gentiana lutea), Bergwohlverleih (Arnica montana), Gold-Fingerkraut (Potentilla aurea),
Weißzüngel (Leucorchis albida), Gewöhnliche Goldrute (Solidago virgaurea), Scheuchzers
Glockenblume (Campanula scheuchzeri) und Bärwurz (Meum athamanticum), Sand-Labkraut
(Galium saxatile) u. v. a.



In dieser Pflanzengesellschaft kommen viele subalpine Pflanzenarten vor. Selbstverständlich
ist die Gesellschaft anthropo-zoogenen Ursprungs (Rodung, Beweidung, Anreicherung von
Weide-Unkräutern = Pflanzen, die vom Vieh nicht gegessen werden), enthält aber auch
wichtige Futtergräser wie den Horst-Schwingel (Festuca nigrescens), das Rote Straußgras und
Wald-Rispengras (Poa chaixii) u. a.
Bei aller Begeisterung und „Ehrfurcht“, die einen Botaniker beim Anblick seltener Arten und
Gesellschaften überkommt, stellt man sich doch „heimlich, still und leise“ die Frage, was
wäre denn, wenn man die Feldberg-Hochfläche sich künftig selbst überließe? Wenn man eine
natürliche Sukzession zuließe? Würde sich dann ein dichter und artenarmer Fichtenwald auf
den Feldberg-Kuppen entwickeln? Oder, wie tatsächlich schon angedacht, wie würden sich
die Hochweiden verändern, wenn man sie düngen würde (so wie die Fettweiden tieferer
Lagen)?
Der Gelbe Enzian, dessen Vorkommen als „stattliches, schönes, ästhetisches“ Glazialrelikt
( subalpine Art) stets „hoch geschätzt“ wurde, entwickelt sich heute zu einer „Problem-Art“:
aus den rübenförmigen Wurzeln der Pflanze wird der „Enzian“ (Schnaps!) gewonnen; deshalb
drohte die Art, da sie permanent ausgegraben wurde, auszusterben (im Schwarzwald wie in
den benachbarten Vogesen). Also wurde sie unter Artenschutz gestellt. Aber, da das Vieh sie
nicht frisst, macht sie sich heute „überproportional“ in den Hochweiden/Borstgrasrasen als
„Unkraut“ breit. Was soll man jetzt unternehmen? Eine Frage, exemplarisch für viele
analoger Sachprobleme!!?! ......
Zum rechten Grübeln kamen wir dann doch nicht, denn direkt neben unserem Wanderweg
fanden wir die Echte Mondraute (Botrychium lunariae) und den Keulen-Bärlapp (Lycopodium
clavatum), waren am Überlegen, ob wir Poa supina und Anthoxanthum alpinum gefunden
haben könnten... und waren einfach „überwältigt“ von der beeindruckenden Feldberg-
Hochfläche und dem wunderschönen Ausblick über die Schwarzwaldhöhen!

Zu [F]: Auf Grund der hohen Niederschläge schütten unzählige Quellen (manche
erstaunlicherweise schon rund 50 m unter dem Kamm-Niveau, sommerlicher Überschuss!)
kaltes Wasser (selbst im Sommer nicht wärmer als ca. 7 Grad Celsius!) aus. Es entwickeln
sich dort Quellfluren, Rieselfluren und Flachmoore. Der Pfad, dem wir zum
Baldenwegerbuck folgten, führte uns zu einer solchen Vernässungsstelle. Dort fanden wir:
Scheidiges Wollgras (Eriophorum vaginatum), Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum
angustifolium), Alpenhelm (Bartsia alpina), Traunsteiners Knabenkraut (Dactylorhiza
traunsteiner), Wiesen-Schaumkraut (Cardamine pratensis), Rasenbinse (Trichophorum
cespitosum ssp. cespitosum), Sumpf-Herzblatt (Parnassia palustris), Blauen Sumpfstern
(Swertia perennis), Wald-Läusekraut (Pedicularis sylvatica),Gewöhnlicher Teufelsabbiss
(Succisa pratensis), Sumpfdotterblume (Caltha palustris) und Wiesen-Knöterich ( Polygonum
bistorta) u. v. a.
Mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit (allerdings ohne „absichernde“
Vegetationsaufnahme) waren wir entweder in den Sumpfherzblatt-Braunseggensumpf
(Parnassio-Caricetum fuscae) oder den Alpenhelm-Braunseggensumpf (Bartsio-
Caricetum fuscae) „geraten“. Im Zastler-Kar (bei unserer Mittagsrast) saßen wir sicherlich
direkt neben einer Rieselflur mit Carex frigida, Pinguicula vulgaris, Carex echinata u. a.
(also dem subalpinen Caricetum frigidae), ohne detailierte Notiz davon zu nehmen! Also
dann, beim nächsten Mal!
Solche Vernässungsstellen waren höchstwahrscheinlich immer schon baum- und
waldfeindlich und stellen auch heute noch potentiell ursprünglich waldfreie Standorte dar.
Beim Abstieg fanden wir noch die Türkenbund-Lilie (Lilium martagon) und das seltene
Gemeine Katzenpfötchen (Antennaria dioica). Danach tauchten wir wieder im Aceri-Fagetum
unter...



Artenliste (trotz allereifrigsten Bemühens vermutlich nicht ganz vollständig, bitte ergänzen!)):

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name: Gattung ,
Art

Hinweise: Glazialrelikte;
Temperaturzahlen T (nach
Ellenberg 1992): 1 = Kältezeiger
(alpine bis nivale Stufe), 3
= Kühlezeiger (subalpine
Stufe), 5 = Mäßig-
wärmezeiger (submontan-
temperate Bereiche), 7 =
Wärmezeiger, 9 = extremer
Wärmezeiger; X =
indifferent

1. Abies alba Tanne, Weiß- 5
2. Acer pseudoplatanus Ahorn, Berg- X
3. Aconitum vulparia Eisenhut, Gelber 4
4. Adenostyles alliariae Alpendost, Grauer Glazialrelikt; 3
5. Agrostis capillaris Straußgras, Rotes X
6. Alchemilla glabra Frauenmantel, Kahler ?
7. Alchemilla monticola Frauenmantel, Berg- X
8. Alliaria petiolata Knoblauchsrauke 6
9. Antennaria dioica Katzenpfötchen, Gemeines X
10. Anthoxanthum odoratum Ruchgras, Gemeines X
11. Arnica montana Arnika Glazialrelikt; 4
12. Aruncus dioicus Geißbart, Wald- 5
13. Athyrium distentifolium Frauenfarn, Alpen- Glazialrelikt; 3
14. Barbarea vulgaris Barbarakraut 6
15. Bartsia alpina Alpenhelm, Bartsie Glazialrelikt; 3
16. Blechnum spicant Rippenfarn X
17. Botrychium lunaria Mondraute, Echte X
18. Briza media Zittergras, Mittleres X
19. Calamagrostis

arundinacea
Reitgras, Wald- 5

20. Calluna vulgaris Heidekraut, Besenheide X
21. Campanula scheuchzeri Glockenblume, Scheuchzer’s Glazialrelikt; 2
22. Cardamine pratensis Schaumkraut, Wiesen- X
23. Carex canescens Segge, Grau- 4
24. Carex demissa Segge, Grün- X
25. Carex echinata Segge, Stern- X
26. Carex frigida Segge, Eis- Glazialrelikt; 2
27. Carex lepidocarpa Segge, Schuppen- 5
28. Carex nigra (= fusca) Segge, Braune X
29. Carex ovalis Segge, Hasen- X
30. Carex pallescens Segge, Bleiche 4
31. Carex remota Segge, Winkel- 5



32. Carex rostrata Segge, Schnabel- X
33. Centaurea nigra subsp.

nemoralis
Flockenblume, Schwarze 4

34. Chaerophyllum hirsutum Kälberkropf, Berg- 3 !
35. Chenopodium bonus-

henricus
Guter Heinrich X

36. Cicerbita alpina Milchlattich, Alpen- Glazialrelikt; praealpin; 3
37. Crepis paludosa Pippau, Sumpf- X
38. Dactylorhiza maculata Knabenkraut, Geflecktes X
39. Dactylorhiza majalis Knabenkraut, Breitblättriges 5
40. Dactylorhiza traunsteieri Knabenkraut, Traunsteiner’s Glazialrelikt; praealpin; 4
41. Daphne mezereum Seidelbast, Gemeiner X
42. Deschampsia setacea Schmiele, Moor- 6
43. Digitalis purpurea Fingerhut, Roter 5
44. Dryopteris carthusiana Dornfarn, Gewöhnlicher X
45. Dryopteris dilatata Dornfarn, Breitblättriger X
46. Elymus repens Quecke, Kriechende 6
47. Epilobium alpestre Weidenröschen,

Quirlblättriges
Glazialrelikt ; 3

48. Epilobium obscurum Weidenröschen,
Dunkelgrünes

5

49. Equisetum arvense Schachtelhalm, Acker X
50. Equisetum sylvaticum Schachtelhalm, Wald- 4
51. Eriophorum angustifolium Wollgras, Schmalblättriges X
52. Eriophorum vaginatum Wollgras, Scheidiges X
53. Fagus sylvatica Rotbuche 5
54. Festuca nigrescens Schwingel, Horst- X
55. Galeobdolon montanum Goldnessel 4
56. Galium palustre Labkraut, Sumpf- 5
57. Galium pumilum Labkraut, Niederes 5
58. Galium saxatile Labkraut, Sand- Glazialrelikt; 5 !
59. Gentiana lutea Enzian, Gelber Glazialrelikt; 3
60. Geranium robertianum Ruprechtskraut X
61. Geum rivale Nelkenwurz, Bach- X
62. Glyceria declinata (?) Schwaden, Blaugrüner 6
63. Gnaphalium sylvaticum Ruhrkraut, Wald- X
64. Gymnocarpium dryopteris Eichenfarn 4
65. Heracleum sphondylium

subsp. elegans
Bärenklau, Gemeiner 3 !

66. Hieracium lachenalii Habichtskraut, Lachenal’s 5
67. Hieracium lactucella Habichtskraut, Geöhrtes X
68. Hieracium sabaudum Habichtskraut, Savoyer 6
69. Huperzia selago Bärlapp, Tannen- 3 !
70. Juncus articulatus Binse, Glanzfrüchtige X
71. Juncus bufonius Binse, Kröten- 5
72. Juncus bulbosus Binse, Zwiebel- 6
73. Juncus squarrosus Binse, Sparrige 5
74. Leontodon helveticus Löwenzahn, Schweizer Glazialrelikt; 3
75. Leucorchis albida Weißzüngel Glazialrelikt ?; 4
76. Ligusticum mutellina Mutterwurz, Alpen- Glazialrelikt; 2



77. Lilium martagon Türkenbund X
78. Lonicera nigra Heckenkirsche, Schwarze 4
79. Lotus corniculatus Hornklee, Gewöhnlicher X
80. Luzula luzuloides Hainsimse, Weiße X
81. Luzula luzuloides subsp.

cuprina
?

82. Luzula multiflora Hainsimse, Vielblütige X
83. Luzula sylvatica Hainsimse, Wald- 4
84. Lychnis flos-cuculi Lichtnelke, Kuckucks- 5
85. Lycopodium annotinum Bärlapp, Sprossender 4
86. Lycopodium clavatum Bärlapp, Keulen- Glazialrelikt; 4 !
87. Lysimachia nemorum Gelbweiderich, Hain- 5
88. Matricaria discoidea Kamille, Strahlenlose 5
89. Melampyrum sylvaticum Wachtelweizen, Wald- 4
90. Meum athamanticum Bärwurz 4
91. Montia fontana subsp.

amporitana
Quellkraut 4 (?)

92. Myosotis nemorosa Vergissmeinnicht, Hain- 5
93. Myosotis sylvatica Vergissmeinnicht, Wald- X
94. Nardus stricta Borstgras (Glazialrelikt); X
95. Oxalis acetosella Sauerklee, Wald- X
96. Parnassia palustris Herzblatt, Sumpf- X
97. Pedicularis sylvatica Läusekraut, Wald- 5
98. Petasites albus Pestwurz, Weiße 4
99. Phegopteris connectilis Buchenfarn 4
100. Picea abies Fichte 3
101. Pinguicula vulgaris Fettkraut, Gewöhnliches X
102. Platanthera bifolia Waldhyazinthe, Weiße X
103. Platanhera chlorantha Waldhyazinthe, Berg- X
104. Poa chaixii Riespengras, Wald- 5
105. Polygala serpyllifolia Kreuzblume, Quendel- 4
106. Polygala vulgaris Kreuzblume, Gewöhnliche X
107. Polygonatum

verticillatum
Weißwurz, Quirlblättrige 4

108. Polygonum bistorta Knöterich, Schlangen- 4
109. Potentilla aurea Fingerkraut, Gold- Glazialrelikt; 3
110. Prenanthes purpurea Hasenlattich 4
111. Pteridium aquilinum Adlerfarn 5
112. Pyrola minor Wintergrün, Kleines X
113. Ranunculus

aconitifolius
Hahnenfuß, Eisenhutblättriger 4

114. Ranunculus
platanifolius

Hahnenfuß, Platanenblättriger 4

115. Rhinanthus minor Klappertopf, Kleiner 5
116. Rorippa palustris Sumpfkresse, Gewöhnliche X
117. Rosa pendulina Heckenrose, Alpen- Glazialrelikt ; praealpin ; 4
118. Rubus fruticosus aggr. Brombeere
119. Rumex alpinus Ampfer, Alpen- Glazialrelikt ; 4
120. Rumex arifolius Ampfer, Berg-Sauer- Glazialrelikt; 3
121. Sagina procumbens Mastkraut, Niederliegendes X



122. Salix appendiculata Weide, Schlucht- Glazialrelikt ; praealpin ; 3
123. Salix aurita Weide, Ohr- X
124. Salix caprea Weide, Sal- X
125. Salix x multinervis (?) Weide, Ohr ?
126. Sanguisorba

officinalis
Wiesenknopf, Großer 5

127. Silene dioica Lichtnelke, Rote X
128. Silene rupestris Leimkraut, Felsen- Glazialrelikt; 3 !
129. Solidago virgaurea Goldrute, Gewöhnliche X
130. Sorbus aria Mehlbeere 5
131. Sorbus chamae-

mespilus
Mehlbeere, Zwerg- Glazialrelikt; 3

132. Stellaria alsine Sternmiere, Quell- 4
133. Stellaria nemorum Sternmiere, Wald- X
134. Streptopus

amplexicaule
Knotenfuß Glazialreliokt ; Praealpin ; 3

135. Succisa pratensis Teufelsabbiss, Gewöhnlicher 5
136. Swertia perennis Sumpfstern, Blauer Glazialrelikt; 4
137. Thelypteris oreopteris Lappenfarn, Berg- 4
138. Trichophorum

cespitosum subsp.
cespitosum

Rasenbinse Glazialrelikt; 4

139. Trichophorum
cespitosum subsp.
germanicum ?

Subatlantisch; 5

140. Trifolium spadiceum Klee, Moor- 4
141. Vaccinium myrtillus Heidelbeere X
142. Vaccinium vitis-idaea Preiselbeere X
143. Valeriana dioica Baldrian, Sumpf- X
144. Valeriana tripteris Baldrian, Dreiblättriger Glazialrelikt; 3
145. Veronica beccabunga Bachbunge X
146. Veronica serpyllifolia Ehrenpreis, Quendel- X

Auswertung (wegen der relativ geringen Artenzahl sicherlich nur bedingt und partiell
aussagekräftig):

Die Liste enthält (mindestens) 27 Eiszeitrelikt-Arten, wobei es bei einigen geringe Zweifel
der Zuordnung gibt. Nichtsdestotrotz zeigt unsere Liste die Besonderheiten der
einzigartigen Feldberg-Flora mehr oder minder deutlich auf.
Wenn man die T-Ziffern genauer analysiert, so fehlen selbstverständlich alle hochalpinen
Arten, wenngleich 3 Arten mit T 2 das alpine Florenelement widerspiegeln. Die Glazialrelikte
haben mit T 3 und T 4 eine subalpine (19 Arten) und hochmontane Verbreitung. Da sich die
subalpine Stufe oberhalb der Waldgrenze erstreckt, „dürften“ diese Arten also am Feldberg
nicht vorkommen!
Ansonsten überwiegen Arten mit T 4 (29) und T 5 (30) und zeigen damit an, dass es sich
vorwiegend um montane Arten handelt. Ausgesprochene Wärmezeiger fehlen, was allerdings
nicht im mindesten verwundert.
Viele Arten (54) sind hinsichtlich der Temperatur-Zahl (Vorkommen im Wärmegefälle von
der nivalen Stufe bis in die wärmsten Tieflagen) indifferent, sie besitzen eine diesbezüglich
weite ökologische Amplitude.



Zu Exkursionsziel II : Weidfelder bei Ibach
( NSG Kohlhüttenmoos-Lampenschweine, 140 ha, seit 1996)

Wie bereits erwähnt (siehe Kohlhüttenmoos, Feldberg), zogen sich die letzten Gletscher der
Würmeiszeit vor ca. 10 000 Jahren aus dem Schwarzwald/Oberem Hotzenwald zurück und
ließen eine Wiederbewaldung des Gebietes zu. Etwa im 12. Jahrhundert wurden die Wälder
gerodet, um Wiesen und Weiden zu schaffen. Die oftmals von den Ansiedlungen weit
entfernten extensiven (ungedüngten) Weiden wurden vom Hinterwälder Rind (kleinste
Rinderrasse Europas, heute recht selten geworden!) beweidet. Die Tiere verursachten wegen
des geringen Körpergewichts keine allzu nachhaltigen Trittschäden und hielten die
Landschaft offen. Die Weidfelder wurden in der Regel von allen Mitgliedern der Gemeinden
gemeinsam genutzt (Allmend-Nutzung). Heute wird dies nur noch (?) in Ibach praktiziert.
Dorthin führte uns unsere Exkursion (nordwestlich Oberibach, vom Parkplatz
Kohlhüttenmoos aus). Der Weg führte durch eingezäunte Weidfelder, so dass sich die
Erfassung der typischen Weidfelder-Vegetation auf recht schmale Streifen (neben den
Wegen) fokussierte. Selbstverständlich registrierten wir auch die Pflanzenarten am
Wegesrand und in der Nähe des Parkplatzes, so dass sich keine spezielle Weidfelder- Liste
erstellen ließ.
Weidfelder entwickeln sich (im Oberen Hotzenwald) auf nährstoff- und kalkarmen Böden, oft
auf trockeneren und besonnten Hängen (vgle. aber die Hochlagen-Weidfelder auf dem
Feldberg!). Von weitem fallen die Biotope durch verstreut stehende verbissene Bäume und
Sträucher auf: Weidfichten, Weidbuchen oder Kuhbüsche und hin und wieder auch
Gemeinem Wacholder. Weiterhin finden sich oftmals Lesesteinhaufen, kleinere Bachläufe
und Quellbereiche sind eingestreut, sowie andere Kleinbiotope. Die Kühe (?Schafe?)
beweiden in recht geringer Stückzahl ausgedehnte Weideflächen (Trift- und Huteweiden) und
fressen dabei selektiv die „gut“ schmeckenden Pflanzenarten. Stachelige, dornige, harte,
giftige und bitter schmeckende Pflanzen (Weide-Unkräuter) werden verschmäht, so dass sich
letztendlich zoogene Pflanzengemeinschaft herausbildet.
Die Vegetation der Magerweiden (in Höhenlagen von 400-1100 m) wird geprägt durch das
Auftreten des Borstgrases (Nardus stricta), einem „harten“ Gras, das von den Kühen
verschmäht wird. Das gilt auch für den „bitteren“ Flügelginster (im Volksmund „Ramsele“
genannt), so dass sich diese beiden Arten, zusammen mit dem Rotschwingel (Festuca
nigrescens), Labkrautarten, der Silberdistel, Arnika, Dreizahn, Hundsveilchen, Kreuzblumen
u. a. anreichern. Es treten auch noch Zwergsträucher wie Heidelbeere, Preiselbeere und
Heidekraut (oft in Mulden) und Arten nasser Quellstellen auf (Belege in unserer Liste!). Die
Flügelginsterweide (Festuco-Genistetum) ist die charakteristische Pflanzengesellschaft des
Tieflagen-Verbandes Violion caninae (= Nardo-Galion saxatilis),während die Hochlagen-
Borstgrasrasen (Verband Nardion) auf dem Feldberg spezielle Eiszeitrelikte aufweisen (siehe
dort!). In dem von uns partiell erkundeten (ca. 850 m Wegstrecke in rund 2,5 Stunden!)
Naturschutzgebiet (Schutzzweck!) gibt es besonders gut und reich strukturierte borstgras- und
zwergstrauchreiche Areale (wie sich aus unserer - sicherlich ergänzenswerten - Liste ablesen
lässt!).



Abb.6: Der Flügelginster (Genistella sagittalis), eine
gesellig wachsende Pflanze in sauren
Magerrasen.Charakterart der Flügelginster-Heiden
( Festuco- Genistelletum), im Gebiet auch „Ramsele-
Weiden“ genannt.

Abb.7: Berg-Wohlverleih (Arnica montana),
Charakterart der Arnika-Wiesen, gesellig in
Magerwiesen, im Randbereich von Mooren und im
Schwarzwald besonders in Flügelginster-Weiden.
Alte Heilpflanze.

. Artenliste:

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name: Gattung,
Art

Hinweise: ausgewählte
pflanzensoziologische
Zuordnung (nach Ellenberg 1992)
in Form eines Zahlencodes
(Legende im Anschluss an die Tabelle),
„Allerweltsarten“ und
eindeutig NICHT-
WEIDFELD-Pflanzen
weitgehend weggelassen;
u. a.....

1. Acer platanoides Ahorn, Spitz-
2. Achillea millefolium Schafgarbe, Wiesen-
3. Agrostis capillaris Straußgras, Rotes
4. Anthemis tinctoria Hundskamullie, Färber-
5. Anthoxanthum

odoratum
Ruchgras, Gemeines

6. ? Arnica montana ? Arnika Offensichtlich nicht
gesehen oder
übersehen!?, sollte jedoch
vorkommen!; 5. 1 1

7. Arrhenatherum elatius Glatthafer Vor rund 200 Jahren aus
Frankreich als Futtergras
eingeführt, heute vor allem
in tieferen Lagen weit
verbreitet, in Hochlagen
durch Goldhafer (in den
Bergwiesen) ersetzt;

8. Artemisia vulgaris Beifuß, Gemeiner



9. Avenella flexuosa (=
Deschampsia flexuosa)

Rasenschmiele Versaumungszeiger in
Borstgrasrasen

10. Briza media Zittergras, Mittleres 5.
11. Calluna vulgaris Heidekraut Zwergstrauch; 5. 1
12. Campanula glomerata Glockenblume, Knäuel 5. 3
13. Campanula rotundifolia Glockenblume, Rundblättrige
14. Carex ovalis Segge, Hasen- 5. 1 1
15. Carlina acaulis ssp.

simplex
Silberdistel, Stängel von (1) 3
bis 30 (50)cm hoch!

5. 3 2 2

16. Centaurea nemoralis Flockenblume, Schwarze 6. 1 1 1
17. Cerastium arvense Hornkraut, Acker-
18. Chaerophyllum aureum Kälberkropf, Berg- 3. 5 3 1
19. Chenopodium album Gänsfuß, Weißer
20. Cirsium arvense Kratzdistel, Acker-
21. Cirsium palustre Kratzdistel, Sumpf- 5. 4 1
22. Cirsium vulgare Kratzdistel, Gemeine
23. Crepis capillaris Pippau, Kleinkopfiger
24. Cuscuta epithymum Seide, Thymian-
25. Danthonia decumbens Dreizahn 5. 1
26. Elymus repens Quecke, Kriechende
27. Epilobium

angustifolium
Weidenröschen,
Schmalblättriges

28. Epilobium collinum Weidenröschen, Hügel- 4. 4 3
29. Epilobium palustre Weidenröschen, Sumpf-
30. Fagus sylvatica Rotbuche, in Weidfeldern

verbissen =
Kuhbuche/Weidbuche

31. Festuca arundinacea Schwingel, Rohr-
32. Festuca nigrescens Schwingel, Horst- 5. 1 1
33. Festuca ovina aggr. Schwingel, Schaf (Gruppe)
34. Frangula alnus Faulbaum
35. Galium harcynicum (=

G. saxatile)
Labkraut, Sand- 5. 1 1

36. Galium palustre Labkraut, Sumpf- 1. 5 1 4
37. Galium pumilum Labkraut, Niedriges 5. 1 1 2
38. Genistella sagittalis Flügelginster, „Ramsele“ 5. 1 1 2
39. Geranium pyrenaicum Strorchschnabel, Pyrenäen-
40. Hypericum desetangsii Johanniskraut, DesEtangs 5. 4 1 2
41. Hypericum

obtusiusculum
Johanniskraut, Geflecktes 5. 1

42. Jasione laevis Sandrapunzel, Ausdauernde 5. 1 1 2
43. Juncus acutiflorus Binse, Spitzblütige
44. Juncus effusus Binse, Flatter-
45. Juncus tenuis Binse, Zarte
46. Juniperus communis Wacholder, Gemeiner
47. Knautia arvensis Witwenblume, Acker-
48. Larix europaea Lärche, Europäische
49. Leucanthemum

ircutianum
Wucherblume, Wiesen-

50. Meum athamanticum Bärwurz 5. 1 1



51. Nardus stricta Borstgras 5. 1 1
52. Persicaria maculosa Knöterich, Pfirsischblättriger
53. Pimpinella saxifraga Bibernelle, Kleine 5. 3
54. Pinus sylvestris Kiefer, Wald-
55. Plathanthera bifolia Waldhyazinthe, Weiße X
56. Polygala vulgaris Kreuzblume, Gewöhnliche 5. 1 1 2
57. Populus tremula Pappel, Zitter-
58. Ranunculus flammula Hahnenfuß, Brennender 1. 7 3 1
59. Rosa dumalis Rose, Blaugrüne
60. Rubus plicatus Brombeere aus der Suberecti-

Gruppe
61. Rumex acetosa Sauerampfer, Wiesen-
62. Salix aurita Weide, Ohr-
63. Salix caprea Weide, Sal-
64. Scleranthus polycarpos Knäuelkraut, Triften-
65. Silene nutans Leimkraut, Nickendes
66. Stellaria graminea Sternmiere, Gras-
67. Stellaria media Vogelmiere
68. Tanacetum vulgare Rainfarn
69. Thymus pulegioides Thymian, Arznei- 5.
70. Trifolium hybridum Klee, Schweden-
71. Tussilago farfara Huflattich
72. Vaccinium uliginosum Rauschbeere 7. 3
73. Vaccinium vitis-idaea Preiselbeere 7. 3 1
74. Viola canina Veilchen, Hunds- 5. 1 1 2

Legende:
5. = Anthropo-zoogene Heiden und Rasen
5. 1 Nardo-Callunetea (Borstgras- und Zwerdstrauchheiden), Klassen-Charakterarten
5. 1 1 Nardetalia (Borstgrasrasen) Ordnungs-Charakterarten
5. 1 1 1 Nardion (Borstgrasrasen/Weidfelder der Hochlagen), Verbands-Char.-Arten
5. 1 1 2 Violion caninae (Borstgrasrasen der montanen Lagen), Verb.-Char.-Arten

Es ist zu erkennen, dass die Klassen-, Ordnungs- und Verbandscharakterarten der
Borstgrasrasen häufig erfasst wurden und damit eine relativ eindeutige pflanzensoziologische
Zuordnung möglich ist (obwohl wir keine Veget.-Aufnahmen erstellen konnten). Innerhalb
einer Weidefläche existiert eine Quellstelle (siehe Ziffer 1. und 5,4 = Feuchtwiesen),
Außerdem kommen Arten der Kalk-Magerrasen (siehe Ziffer 5.3) vor, woraus auf einen
relativ basenreichen Boden geschlossen werden kann.. Andere Arten zeigen Ruderalstandorte
(Ziffer 3) an, andere die Nähe zu den umgebenden Nadelwäldern (siehe Ziffer 7).



Zu Exkursionsziel III : NSG Kohlhüttenmoos, asymmetrisches
Trichophorum-Hochmoor mit Spirkenfilz und mit zentralem
„Moor-Auge“ höchstgelegenes Hochmoor (1045 m, ca. 5 ha, Nähe
Oberibach)

Abb.8: Das gemeinsame abendliche
Nachbestimmen kritischer Arten bis spät in die
Nacht bei einem guten Tropfen
„Württemberger“ hat auf dieser Exkursion eine
lange Tradition...

Abb.9: Frau Dr. Lange, wie wir sie während der
gesamten Exkursion erleben durften:
Demonstration am originalen Objekt, intensives
Betrachten für alle, Klärung des Sachverhaltes,
Hintergrundinformation...

Vom Parkplatz aus durchquerten wir zunächst einen das Moor umgebenden Wald (Luzulo
luzuloidis-Abietetum = Hainsimsen-Tannenwald) mit einzelnen Buchen, heute allerdings mit
dominierender Fichte. Erwähnenswerte Arten der Krautschicht: Weiße Hainsimse (Luzula
luzuloides), Eisenhutblättriger Hahnenfuß (Ranunculus aconitifolius), Sprossender Bärlapp
(Lycopodium annotinum), Moorbeere (Vaccinium uliginosum), Sumpf-Pippau (Crepis
paludosa) u. a.
Hochmoore sind charakteristische Lebensräume im Oberen Hotzenwald. Seit der letzten
Eiszeit (Würm-Eiszeit) vor ca. 10 000 Jahren haben sich nach Rückzug des Eises in den
Hochlagen Hochmoore entwickeln können. Die abschmelzenden Gletscher hinterließen viele
wasserführende Senken und Mulden, in denen sich zunächst mineratrophe Flachmoore und
danach ombrotrophe Hochmoore generieren konnten. Die Hochmoore sind dadurch
gekennzeichnet, dass die Pflanzen keinen Kontakt mehr zum mineralischen
(nährstoffliefernden) Untergrund haben, da die kennzeichnenden Torfmoose (Sphagnum-
Arten) stetig nach oben wachsen und „unten“ (im Bereich der Rhizoiden) absterben. Oftmals
zeigen die „klassischen“ Hochmoore deshalb die Form eines Uhrglases (in der Mitte, im
Zentrum ist das Moor am höchsten, gegen den Rand zu flacht es ab). Für die Pflanzen im
Hochmoor stellt sich das Problem der ausreichenden mineralischen Versorgung. Da sich
unterhalb der nach oben wachsenden Torfmoos-Polster zunehmend Torf bildet, können die
Wurzeln der Hochmoorbewohner auf den Torfmoos- (und anderen Moos-) Bulten das
Grundwasser nicht mehr erreichen. Ihre Ernährung wird nur noch durch die Niederschläge, in
denen Nährstoffpartikel „abgeregnet“ werden, gewährleistet. Man nennt diese Moore
ombrogen oder ombrotroph. Vor allem muss die Versorgung mit „Stickstoff“ garantiert sein.
Da die Torfmoose Wasserstoff-Ionen im Austausch gegen andere lebenswichtige Kationen
ausscheiden, wird der Torf zunehmend sauer. Die organischen Torfsubstanzen werden
säuredenaturiert und nehmen schließlich eine schwarzbraune Farbe an. Im Kohlhüttenmoos



haben sich in den letzten 10 000 Jahren rund 6 m mächtige Torfschichten gebildet, die –wie
der Name Kohlhüttenmoos zeigt – vom Menschen sukzessive abgebaut wurden. Hochmoore
konnten (und können) sich nur da bilden, wo genügend Niederschläge fallen; das war (und ist)
im Oberen Hotzenwald durch ca. 2 000 mm Niederschlag/Quadratmeter gewährleistet. Da
auch die Durchschnittstemperaturen recht niedrig liegen, ist auch die sommerliche
Verdunstung gering, so dass der „Wasserkörper“ der Moore erhalten bleibt. Allerdings zeigte
sich das Moor im Sommer 2004 recht „trocken“ (lange Trockenperioden!) und relativ „flach“,
d.h. es fehlten weitgehend die für die Hochmoore typischen Bulten und Senken. Zudem weist
das Kohlhüttenmoos eine Besonderheit derart auf, dass die höchste Erhebung nicht „mittig“,
sondern mehr randnah liegt.
Die Hochmoore im Oberen Hotzenwald (zumindest die zwei, die wir besuchen konnten)
zeichnen sich durch das Vorkommen der Rasenbinse (Trichophorum caespitosum ssp.
caespitosum) aus, die große Flächen dominiert (Rasenbinsen-Hochmoore = Eriophoro-
Trichophoretum cespitosi). Vor allem die zentralen Bereiche des Moores zeigen eine
monoton erscheinende „Rasenbinsen-Fazies“. Im Kohlhüttenmoos fanden wir Rasenbinsen-
Pflanzen, die stark an die Unterart ssp. germanicum erinnerten; hier sollte nochmals eine
Überprüfung stattfinden (können!?). Zudem dringen in die Hochmoore Pioniergehölze wie
die Spirke (Pinus rotundata) ein, die hauptsächlich die nicht ganz so nassen Randgehänge der
Hochmoore besiedeln (je nässer, umso geringere Wuchshöhen werden erreicht!). Auch im
Kohlhüttenmoor war dies deutlich zu sehen. Das Zentrum des Moores wies zudem noch ein
sogenanntes „Moor-Auge“ auf, eine wassergefüllte Senke, in der und dessen unmittelbarer
Umgebung die Armblütige Segge (Carex pauciflora), der Rundblättriger Sonnentau (Drosera
rotundifolia), das Sumpf-Blutauge (Potentilla palustris) und der Sumpfhaarstrang
(Peucedanum palustre) und das Scheidige Wollgras (Eriophorum vaginatum) wachsen (hier
offenbar besonders gehäuft, ansonsten eher „statistisch“ über die Moorfläche verteilt). An
den Moor-Rändern finden sich Pflanzenarten und Gesellschaften ein, die Kontakt zum
mineralischen Bodenwasser haben: dort kommen u. a. Blaues Pfeifengras (Molinia caerulea),
Geflecktes Knabenkraut (Dactylorhiza maculata) und Schnabel-Segge (Carex rostrata) vor.
Beim Rückweg zum Parkplatz fanden wir in dem Geländestreifen zwischen Wald und Straße
noch Wiesen-Leinblatt (Thesium pyrenaicum), Bunte Wicke (Vicia dasycarpa) und eine
Unterart des Kleinen Klappertopfs (Rhinanthus minor ssp. stenophyllus).

Artenliste (nicht ganz vollständig):

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name: Gattung,
Art

Hinweise zur
Pflanzensoziologie

1. Andromeda polifolia Rosmarinheide 1. 8 1
2. Carex pauciflora Segge, Armblütige 1. 8 1 1
3. Carex rostrata Segge, Schnabel- 1. 5 1 4. 1
4. Dactylorhiza maculata Knabenkraut, Geflecktes X
5. Drosera rotundifolia Sonnentau, Rundblättriger 1. 8
6. Eriophorum

vaginatum
Wollgras, Scheidiges 1. 8

7. Euphorbia cyparissias Wolfsmilch, Zypressen- 5. 3
8. Melampyrum pratense Wachtelweizen, Wiesen- X
9. Molinia caerulea Pfeifengras, Blaues X
10. Peucedanum palustre Haarstrang, Sumpf- 1. 5 1 4
11. Pinus rotundata Kiefer, Moor- 1. 8 1 1
12. Potentilla palustris Sumpf-Blutauge 1. 7 1 2
13. Rhinanthus minor

subsp. stenophyllus
Kleiner Klappertopf, Unterart 5. 4



14. Sorbus aucuparia Eberesche X
15. Sphagnum-Arten Torfmoos-Arten ( 1. 8)
16. Thesium pyrenaicum Leinblatt, Wiesen- 5. 1 1
17. Trichophorum

caespitosum ssp.
caespitosum

Rasenbinse 1

Trichophorum
caespitosum ssp.
germanicum ?

Rasenbinse, Unterart 1. 8 2 1

18. Vaccinium myrtillus Heidelbeere X
19. Vaccinium oxycoccos

(=Oxycoccus
palustris)

Moosbeere 1. 8 1

20. Vaccinium uliginosum Rausch-Beere 7. 3
21. Vicia cracca Wicke, Vogel- 5. 4

Legende:
1. = Süsswasser- und Moor-Vegetation (1x)
1. 5 1 4 =Magnocaricion (Großseggenried) (2 x)
1. 7 1 2 = Caricion davallianae (Kalk-Flachmoor-Ges.) (1 x)
1. 8 = Oxycocco-Sphagnetea (Hochmoore und Moorheiden) (3x)
1. 8 1 = Sphagnetalia magellanici (Rote Hochmoorbult-Gesellschaft) (2x)
1. 8 1 1 = Sphagnion magellanici (Hochmoorbulte) (2x)
1. 8 2 1 = Ericion tetralicis (Glockenheide-Gesellschaften) (1x)
5. 1 1 = Nardetalia (Borstgrasrasen) (1x)
5. 3 = Festuco-Brometea (Kalk-Magerrasen (1x)
5. 4 = Molinio-Arrhenatheretea (Mähwiesen- und Weide-Ges.) (1x)
7. 3 = Vaccinio-Piceetea (Saure Nadelwälder) (1x)

In der artenarmen, aber individuenreichen Hochmoorfläche überwiegen eindeutig die Arten
des Eriophoro-Trichophoretum cespitosi (Rasenbinsen-Hochmoor); die Rasenbinse
beherrscht die weitgehend ebenen (!) Mooroberflächen und färbt sich im Herbst einheitlich
gelbbraun. Am Rande des Hochmoores stellen sich Großseggen (wie die Schnabel-Segge,
siehe Ziffer 1. 5) ein, die mit dem Mineralbodenwasser Kontakt haben. Das Vorkommen des
Sumpf-Blutauges lässt evtl. auf basenreicheren Untergrund schließen. Die anderen Arten sind
als „mehr oder minder zufällige Begleiter“ in der näheren Umgebung des Moores
einzuschätzen.

Zu Exkursionsziel IV: Silberbrunnenmoos: NSG Kirchspielwald-
Ibacher Moos im Schwarzenbächle-Tal

Von der Straße steigt man durch einen dichten Wald in die schmale, vernässte und vermoorte
Talaue des Schwarzenbächle hinab. Im talnahen Bereich stockt (wahrscheinlich) ein
natürlicher feuchter Fichtenwald, in dem u. a. das Nickende Wintergrün (Orthilia secunda)
und der Europäische Siebenstern (Trientalis europaea) vorkommt. In der versumpften und
vermoorten Talaue, die über einen Holzsteg begehbar ist, dominieren als Baumarten die
Moorbirke (Betula pubescens) und die Ohrweide (Salix aurita); nasse, wohl ganzjährig
überschwemmte Areale werden von Flachmoorgesellschaften eingenommen, die auf



nährstoff- und basenreichere, mesotrophe Torfschlammböden schließen lassen. Neben der
Schnabelsegge (Carex rostrata) und der Braunsegge (Carex fusca mit auffallend langen
Laubblättern!) fallen Sumpfblutauge (Potentilla palustris), Fieberklee (Menyanthes trifoliata)
und Sumpfdotterblume (Caltha palustris) mit ausgedehnten Beständen ins Auge (weitere
Arten: siehe Liste!). An etwas „trockeneren“ (vom Grundwasser entfernteren) Standorten gibt
es Übergänge zwischen den mineratrophen Flachmooren (auf Sumpfhumusböden) und den
mehr ombrotrophen sauren Hochmoorkomplexen, in denen unter anderem das Alpenwollgras
(Trichophorum alpinum), das Scheidige Wollgras (Eriophorum vaginatum), die Moosbeere
(Oxycoccus palustris), das Breitblättrige Knabenkraut (Dactylorhiza maialis) und
Traunsteiners Knabenkraut (Dactylorhiza traunsteineri) auffallen. Wegen der fließenden
Übergänge zwischen den Vegetationseinheiten in dem recht kleinen Gesamtareal war es uns
(in Anbetracht der zur Verfügung stehenden Zeit) nicht möglich, genauer zu differenzieren.
Das NSG ist ein charakteristischer naturnaher (trotz Hütte und Erschließungssteg mit
Geländer) Lebensraum im Oberen Hotzenwald und es wäre sicherlich gewinnbringend,
künftig noch ein bisschen mehr Zeit darin zu verbringen.

Artenliste (Auswahl):

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name: Gattung,
Art

Hinweise zur
Pflanzensoziologie und zu
Standorten und andere
Fakten (vereinfacht nach Oberdorfer
2001)

1. Betula pubescens Birke, Moor- Im Birkenmoor und
Birkenbruch

2. Caltha palustris ssp.
palustris

Sumpfdotterblume Sumpfwiesen, an Bächen,
Bruch- und Auwäldern

3. Carex echinata Segge, Stern- In Niedermooren,
Braunseggen-Flachmooren

4. Carex fusca (=nigra) Segge, Braune Niedermoore, Quellen,
Ufer, Sumpfhumus-Böden

5. Carex rostrata Segge, Schnabel- Ufer, Moorschlenken,
mesotrophe-oligotrophe
Torfschlammböden,

6. Chaerophyllum
hirsutum

Kälberkropf, Berg- Berg-Auenwälder, an
Bächen und Quellen, an
Ufern,

7. Crepis paludosa Pippau, Sumpf- Auf staunassen, nährstoff-
und basenreichen
Tonböden
(Sumpfhumusböden)

8. Dactylorhiza majalis Knabenkraut, Breitblättriges Auf Sumpfhumusböden
9. Dactylorhiza

traunsteineri
Knabenkraut, Traunsteiners Nieder- und Quellmoore,

im Lagg von Hochmooren,
auf basenreichen
Sumpfhumusböden,
Charakterart des
Parnassio-Caricetum
fuscae

10. Epilobium ciliatum Weidenröschen, Drüsiges An Waldrändern,
Uferfluren, in Ausbreitung



begriffen
11. Epilobium palustre Weidenröschen, Sumpf- Nieder- und Quellmoore,

Sumpfhumusböden, v.
allem im Caricion fuscae

12. Eriophorum
vaginatum

Wollgras, Scheidiges Torfmoosbulte,
Hochmoore, saure
Torfböden, Torfbildner,
Klassen-Charakterart der
Oxycocco-Sphagnetea

13. Galium palustre Labkraut, Sumpf- An Ufern, auf nährstoff-
und basenreichen
Sumpfhumusböden,

14. Impatiens noli-tangere Rühr-mich-nicht-an Auwälder, Schluchtwälder
15. Menyanthes trifoliata Fieberklee Niedermoore, auf

mesotrophen
Torfschlammböden,
Klassen-Charakterart der
Scheuchzerio- Caricetea
(Nieder- und
Zwischenmoore)

16. Molinia coerulea Pfeifengras, Blaues An nassen Stellen
17. Myosotis nemorosa Vergissmeinnicht, Hain- In Gräben, in

Sumpfdotterblumen-
Wiesen

18. Orthilia secunda Wintergrün, Nickendes In Fichtenwäldern,
19. Oxycoccus palustris

(= Vaccinium
oxycoccus)

Moosbeere Auf Hochmoor-Bulten, in
Zwischenmooren, auf
sauren Torfböden,
Ordnungs-Charakterart der
Sphagnetalia

20. Picea abies Fichte Fichtenwälder
21. Potentilla palustris

(=Comarum palustre)
Blutauge, Sumpf- In Nieder- und

Zwischenmooren,
Schlenken, Gräben, sure
Torf-Schlammböden,

22. Salix aurita Weide, Ohr- Ohrweiden-Gebüsche,
Bruchwald

23. Scrophularia nodosa Braunwurz, Knoten- Nadel-Mischwälder,
Auenwald,

24. Trichophorum
alpinum

Wollgras, Alpen- Schlenken,
Randgesellschaften der
Hochmoore, in
Zwischenmooren,
nährstoffarme, saure
Torfböden,
Klassencharakterart der
Scheuchzerio-Caricetea

25. Trientalis europaea Siebenstern, Europäischer In moosigen
Fichtenwäldern,

26. Vaccinium myrtillus Heidelbeere Artenarme Laub- und
Nadelwälder, in Gebirgs-



Fichtenwäldern, in Moor-
und Berg-Heiden,

27. Vaccinium uliginosum Moorbeere In Kiefern- und
Birkenmooren, Eiszeitrelikt,

28. Vaccinium vitis-idaea Preiselbeere Kiefern- und
Fichtenwälder, in Mooren,
Bergheiden,

Zu Exkursionsziel VII:
NSG Horbacher Moor und Klosterweiher

Am letzten Tag des Exkursionsblocks stand eine Wanderung durch die Weidfelder von Ober-
Ibach (Weidwanderweg vom Parkplatz Schormättle [1045 m ü. NN] beginnend) auf dem
Programm. Der Weg führte durch die (eingezäunten) Ibacher Weidfelder, in denen sich
immer noch die alte Allmendnutzung (gemeinsame Nutzung der Weidegebiete, keine
Privatisierung!) erhalten hat. Da sich bis auf Raphanus raphanistrum am Wegesrand keine
„neue“ Pflanzenart zeigte und die Weidfelder entweder abgegrast oder gemäht (=artenärmst)
waren, beschloss eine kleine Gruppe „Hochmoor-Liebhaber“ den Besuch des „NSG
Horbacher Moor“ und des Horbacher Klosterweihers. Im folgenden werden beide Ziele etwas
näher beleuchtet.
Ehemals gab es zwei Horbacher Moore; das untere ist überstaut worden und präsentiert sich
als Klosterweiher. Im Norden erstreckt sich dort eine großflächige Verlandungszone, die
weitgehend vom Teich-Schachtelhalm (Equisetum fluviatile) dominiert wird. Flachmoorarten
wie Fieberklee (Menyanthes trifoliata), Schild-Ehrenpreis (Veronica scutellata), Grau-Segge
(Carex canescens), Schnabel- Segge (Carex rostrata) u. v. a. (siehe Liste!) zeigen, dass sich
die Verlandung offenbar bereits in einem fortgeschrittenen Stadium (Tendenz Flachmoor!)
befindet. Am Ufer erstrecken sich Hochstaudenfluren und Gebüsche, weite Flächen sind
„anthropogenes“ Grünland (Freizeit-Areale), an manchen Stellen reicht der Wald bis ans
Ufer.

Das NSG „ (Oberes, noch intaktes) Horbacher Moor“ lässt sich vom ausgeschilderten
Parkplatz aus über einen Naturlehrpfad erreichen.

Das Horbacher Moor selbst ist ein sehr nasses Rasenbinsen-Hochmoor, in dem der zentrale
Teil baumleer ist. Die Spirke wächst randlich an weniger nassen Arealen, gegen die Mitte hin
nimmt die Wüchsigkeit deutlich ab. Im offenen Zentralbereich hat sich die „Bunte
Torfmoosgesellschaft“ breit gemacht, in dem neben verschiedenen Torfmoosen (u. a.
Sphagnum fuscum, Wilmanns 2001) das Scheidige Wollgras (Eriophorum vaginatum), die
Rasenbins (Trichophorum caespitosum ssp. caespitosum), die Armblütige Segge (Carex
pauciflora), der Rundblättrige Sonnentau (Drosera rotundifolia), die Moosbeere (Oxycoccus
palustris), die Rosmarinheide (Andromeda polifolia), die Rauschbeere (Vaccinium
uliginosum) und das Heidekraut (Calluna vulgaris) aspektbestimmend sind. Daneben
beherbergt das Hochmoor eine Reihe von wassergefüllten Senken oder muldenartigen,
deutlich grün-blaugrüngefärbte Schlenken, in denen neben Torfmoosen die Blasenbinse
(Scheuchzeria palustris), die bläulichgrüne Schlammsegge (Carex limosa) und das Weiße
Schnabelried (Rhynchospora alba) vorkommen, die einen Schwingrasen-Komplex aufbauen.
Die zu den Blumenbinsengewächsen (Scheuchzeriaceae) gehörende Blumen- oder
Blasenbinse wächst auf meso- bis oligotrophen Torfschlammböden und gilt als Charakterart
der Schlammseggengesellschaft (Scheuchzerio-Caricetum limosae), hier mit der Gesellschaft
des Weißen Schnabelrieds (Rhynchosporetum albae) mosaikartig verwoben.



Artenliste:
KW = Klosterweiher (Wege, Verlandungszone, offene Wasserflächen, Uferzone und
Uferbereiche, Grünland, Hochstaudenfluren, Gebüsche, angrenzender Wald bis zum
Parkplatz „NSG“)
HM = NSG Horbacher Moor (grün unterlegt)
NL = Naturlehrpfad (Rundweg) „ums Horbacher Moor vom Parkplatz aus“

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name: Gattung,
Art

Hinweise, Fundorte

1. Acer pseudoplatanus Ahorn, Berg- KW
2. Adenostyles alliariae Alpendost, Grauer KW
3. Aegopodium

podagraria
Giersch KW

4. Agrostis stolonifera Straußgras, Weißes Verlandungszone KW
5. Andromeda polifolia Rosmarinheide HM
6. Angelica sylvestris Engelwurz, Wald- KW
7. Athyrium filix-femina Frauenfarn NL
8. Betula pendula Birke, Hänge- KW
9. Blechnum spicant Rippenfarn KW, NL
10. Calluna vulgaris Heidekraut HM
11. Caltha palustris Sumpfdotterblume NL
12. Campanula

rotundifolia
Glockenblume,
Rundblättrige

KW

13. Carex canescens Segge, Grau Ufer KW, NL
14. Carex echinata Segge, Stern- NL
15. Carex fusca Segge, Braun- NL
16. Carex limosa Segge, Schlamm- Eiszeitrelikt!, HM, Schlenke
17. Carex pauciflora Segge, Armblütige HM
18. Carex rostrata Segge, Schnabel- Ufer KW
19. Centaurea nemoralis Flockenblume, Schwarze KW
20. Chaerophyllum

hirsutum
Kälberkropf, Berg- KW, NL

21. Cirsium palustre Kratzdistel, Sumpf- KW
22. Crepis paludosa Pippau, Sumpf- NL
23. Dactylis glomerata Knäuelgras, Gemeines KW
24. Dactylorhiza

maculata
Knabenkraut, Geflecktes KW, NL

25. Deschampsia
cespitosa

Rasenschmiele KW

26. Digitalis purpurea Fingerhut, Roter KW
27. Drosera rotundifolia Sonnentau, Rundblättriger HM
28. Dryopteris

carthusiana
Dornfarn, Gewöhnlicher NL

29. Dryopteris dilatata Dornfarn, Breitblättriger NL



30. Epilobium montanum Weidenröschen, Berg- KW
31. Epipactis helleborine Stendelwurz, Breitblättrige KW
32. Equisetum fluviatile Schachtelhalm, Teich- Verlandungszone KW
33. Equisetum

sylvaticum
Schachtelhalm, Wald- NL, KW

34. Equisetum x litorale Schachtelhalm, Strand- Hybride aus E. arvense x E.
fluviatile; KW

35. Eriophorum
vaginatum

Wollgras, Scheidiges HM

36. Festuca arundinacea Schwingel, Rohr- Ufer KW
37. Filipendula ulmaria Mädesüß, Echtes Ufer KW
38. Galeopsis tetrahit Hohlzahn, Stechender KW
39. Galium uliginosum Labkraut, Moor- Ufer KW, NL
40. Geranium sylvaticum Storchschnabel, Wald- KW
41. Glyceria fluitans Süßgras, Flutendes Verlandungszone KW, NL
42. Heracleum

sphondylium
Bärenklau, Gemeiner KW

43. Holcus lanatus Honiggras, Wolliges KW
44. Holcus mollis Honiggras, Weiches KW
45. Iris pseudacorus Schwertlilie, Wasser- KW, NL
46. Juncus acutiflorus Binse, Spitzblütige Verlandungszone KW
47. Juncus articulatus Binse, Glanzfrüchtige Verlandunszone KW
48. Juncus effusus Binse, Flatter- NL
49. Knautia arvensis Witwenblume, Acker- KW
50. Knautia sylvatica Witwenblume, Wald- KW
51. Lathyrus linifolius Platterbse, berg- NL
52. Lathyrus pratensis Platterbse, Wiesen- KW
53. Melampyrum

pratense
Wachtelweizen, Wiesen- HM

54. Melampyrum
sylvaticum

Wachtelweizen, Wald- KW

55. Menyanthes trifoliata Fieberklee Verlandungszone KW
56. Mercurialis perennis Bingelkraut, Ausdauerndes NL
57. Meum athamanticum Bärwurz KW
58. Molinia caerulea Pfeifengras, Blaues KW
59. Mycelis muralis Mauerlattich KW, NL
60. Myosotis nemorosa Vergissmeinnicht, Hain- NL
61. Oxalis acetosella Sauerklee, Wald- NL
62. Oxycoccus palustris Moosbeere HM
63. Petasites albus Pestwurz, Weiße KW, NL
64. Petasites hybridus

(?)
Pestwurz, Rote KW

65. Phyteuma spicatum Teufelskralle, Ährige KW
66. Picea abies Fichte KW
67. Pinus rotundata,

kleinwüchsig!, eher
randlich

Moor-Kiefer HM

68. Poa trivialis Rispengras, Gewöhnliches KW
69. Polygonatum

verticillatum
Weißwurz, Quirlblättrige KW



70. Polygonum bistorta Knöterich, Wiesen- KW
71. Potamogeton natans Laichkraut, Schwimmendes Schwimmblattgesellschaften,in

mesotrophen Gewässern;
Verlandungszone KW

72. Potentilla erecta Blutwurz KW, NL
73. Potentilla palustris Sumpfblutauge Ufer KW, NL
74. Poterium minus Wiesenknopf, Kleiner KW
75. Prenanthes purpurea Hasenlattich KW
76. Pteridium aquilinum Adlerfarn NL, KW
77. Quercus petraea juv. Eiche, Trauben- KW, NL
78. Ranunculus

aconitifolius
Hahnenfuß,
Eisenhutblättriger

KW

79. Ranunculus
flammula

Hahnenfuß, Brennender Ufer KW

80. Rhamnus cathartica Kreuzdorn, Echter KW
81. Rhynchospora alba Schnabelried, Weißes HM Schlenke
82. Rubus idaeus Himbeere KW
83. Rubus plicatus Eine der Aufrechten Rubi KW
84. Salix aurita Weide, Ohr- KW,NL
85. Scheuchzeria

palustris
Blasenbinse Selten, gefährdet!; HM,

Schlenke
86. Scirpus sylvaticus Waldbinse KW
87. Senecio ovatus Greiskraut, Fuchs- KW
88. Sorbus aria Mehlbeere KW
89. Sphagnum

magellanicum
„Magellans Torfmoos“ HM

90. Stellaria alsine Sternmiere, Quell- NL
91. Stellaria graminea Sternmiere, Gras- KW
92. Teucrium scorodonia Gamander, Salbei- KW
93. Thelypteris

oreopteris
Lappenfarn, Berg- NL

94. Trichophorum
caespitosum ssp.
caespitosum

Rasenbinse HM

95. Trifolium medium Klee, Mittlerer KW
96. Vaccinium myrtillus Heidelbeere NL
97. Vaccinium myrtillus Heidelbeere HM
98. Vaccinium

uliginosum
Rauschbeere HM

99. Vaccinium vitis-
idaea

Preiselbeere HM

100. Veronica
officinalis

Ehrenpreis, Echter KW

101. Veronica
scutellata

Ehrenpreis, Schild- Verlandungszone KW

102. Vicia cracca Wicke, Vogel- KW
103. Viola

palustris
Veilchen, Sumpf- KW, NL



Liborihof in Todtmoos-Lehen

In der exkursionsfreien Zeit haben wir die Umgebung unserer Unterkunft unter die Lupe
genommen. Im Einzelnen stießen wir auf folgende Biotope/Areale und Pflanzen:

- Mähwiesen (Goldhafer-Wiesen), Weidfelder, Ruderalfluren, Hecken, Rasenflächen,
Erdaushub, Quellstelle (Feuchtweide), Wegränder, Bäume und Sträucher u. a.

- Im Folgenden sind die Pflanzenarten aufgelistet, die wir beim Spazierengehen rings
um unsere Unterkunft gefunden haben. Die Bergwiesen und Weiden waren in dieser
Jahreszeit bereits gemäht, so dass nur geringe „Reste“ der sicherlich viel
artenreicheren Bergwiesen und Bergweiden-Flora (und der extensiv genutzten
Weidfelder) erfasst werden konnten.

- Dennoch kamen rund 150 Pflanzenarten zusammen...
- Es wird empfohlen, die dritte unausgefüllte Spalte selbstständig mit Inhalten zu füllen

(z. B.: Hinweise zu: Familie, Standort, Pflanzengesellschaft, ökologische Daten,
Seltenheit u. s. w. ....); die „PISA“-Studie stellt eindeutig und mit Nachdruck fest, dass
eigenständige Leistungen den größten Lern-Effekt haben...; nun denn, dann mal los!
(Hilfe: Gesamtartenliste!)

- Am Ende der Liste ist noch Platz, denn ich bin sicher, dass wir nicht alle Arten erfasst
und genannt haben...; bitte melden!

Arten-Liste:

1. Acer pseudoplatanus Ahorn, Berg-
2. Achillea millefolium Schafgarbe, Gemeine
3. Aegopodium podagraria Giersch, Geißfuß
4. Agrostis capillaris Straußgras, Rotes
5. Ajuga reptans Günsel, Kriechender
6. Alchemilla spec. Frauenmantel spec.
7. Alopecurus pratensis Fuchsschwanz, Wiesen-
8. Angelica sylvestris Engelwurz, Wald-
9. Anthemis tinctoria Hundskamille, Färber-
10. Anthoxanthum odoratum Ruchgras, Gemeines
11. Anthriscus sylvestris Kerbel, Wiesen-
12. Arnica montana Wohlverleih, Berg- , Arnika
13. Arrhenatherum elatius Glatthafer
14. Aruncus dioicus Geißbart, Wald-
15. Athyrium filix-femina Frauenfarn, Gemeiner
16. Avenochloa pubescens Flaumhafer
17. Betula pendula Birke, Hänge-
18. Bromus inermis Trespe, Wehrlose
19. Caltha palustris Dotterblume, Sumpf-
20. Calystegia sepium Zaunwinde, Gemeine
21. Campanula rotundifolia Glockenblume, Rundblättrige
22. Carex pilulifera Segge, Pillen-
23. Carpinus betulus Hainbuche, Gemeine
24. Cerastium holosteoides Hornkraut, Gemeines
25. Chenopodium album Gänsefuß, Weißer



26. Cirsium vulgare Kratzdistel, Gemeine
27. Corylus avellana Hasel
28. Crepis capillaris Pippau, Kleinköpfiger
29. Cynosurus cristatus Kammgras
30. Dactylis glomerata Knäuelgras, Gemeines
31. Deschampsia flexuosa Rasenschmiele
32. Dianthus deltoides Nelke, Heide-
33. Dryopteris filix-mas Wurmfarn, Gemeiner
34. Epilobium angustifolium Weidenröschen,

Schmalblättriges
35. Epilobium montanum Weidenröschen, Berg-
36. Epilobium tetragonum Weidenröschen, Vierkantiges
37. Epipactis helleborine Stendelwurz, Breitblättrige
38. Euphrasia rostkoviana Augentrost, Wiesen
39. Fagus sylvatica Buche, Rot-
40. Fallopia convolvulus Knöterich, Winden-
41. Festuca arundinacea Schwingel, Rohr-
42. Festuca nigrescens Schwingel, Horst
43. Festuca pratensis Schwingel, Wiesen-
44. Festuca rubra Schwingel, Rot-
45. Filipendula ulmaria Mädesüß, Echtes
46. Fragaria vesca Erdbeere, Wald
47. Fraxinus excelsior Esche, Gemeine
48. Galeopsis tetrahit Hohlzahn, Stechender
49. Galium album subsp.

album
Labkraut, Weißes

50. Galium uliginosum Labkraut, Moor-
51. Genistella sagittalis Ginster, Flügel-
52. Geranium pyrenaicum Storchschnabel, Pyrenäen
53. Geranium sylvaticum Storchschnabel, Wald-
54. Geum urbanum Nelkenwurz, Echte
55. Glechoma hederacea Gundermann, Gundelrebe
56. Gymnadenia conopsea Händelwurz, Mücken-
57. Heracleum sphondylium Bärenklau, Gemeiner
58. Hieracium aurantiacum Habichtskraut, Orangerotes
59. Hieracium laevigatum (?) Habichtskraut, Glattes
60. Hieracium pilosella Habichtskraut, Kleines
61. Hieracium sylvaticum Habichtskraut, Wald-
62. Holcus mollis Honiggras, Weiches
63. Hypericum maculatum

subsp. obtusiusculum
Johanniskraut, Geflecktes

64. Hypochoeris radicata Ferkelkraut, Gewöhnliches
65. Impatiens glandulifera Springkraut, Drüsiges
66. Juncus acutiflorus Binse, Spitzblütige
67. Juncus effusus Binse, Flatter-
68. Juncus tenuis Binse, Zarte
69. Knautia arvensis Witwenblume, Acker-
70. Knautia sylvatica Witwenblume, Wald-
71. Lapsana communis Rainkohl, Gemeiner
72. Lathyrus pratensis Platterbse, Wiesen



73. Leontodon autumnalis Herbstlöwenzahn, Gemeiner
74. Leontodon helveticus Herbstlöwenzahn, Schweizer
75. Leontodon hispidus Herbstlöwenzahn, Rauher
76. Lepidium campestre Kresse, Feld-
77. Leucanthemum

ircutianum
Wucherblume, Wiesen-

78. Linaria vulgaris Leinkraut, Gemeines
79. Lolium perenne Raygras, Englisches
80. Lotus corniculatus Hornklee, Gemeiner
81. Lotus uliginosus Hornklee, Sumpf-
82. Lupinus polyphyllus Lupine, Vielblättrige
83. Luzula campestris Hainsimse, Feld-, Hasenbrot
84. Lysimachia punctata Gilbweiderich, Gemeiner
85. Lythrum salicaria Blutweiderich, Gemeiner
86. Medicago lupulina Hopfenklee, Schneckenklee
87. Meum athamanticum Bärwurz
88. Nardus stricta Borstgras
89. Polygonum persicaria Knöterich, Floh-
90. Phalaris arundinacea Glanzgras, Rohr
91. Phleum pratense Lieschgras, Wiesen-
92. Phyteuma nigrum (?) Teufelskralle, Schwarze
93. Phyteuma spicatum Teufelskralle, Ährige
94. Picea abies Fiche, Gemeine
95. Plantago lanceolata Wegerich, Spitz-
96. Plantago maior Wegerich, Breit
97. Plathanthera chlorantha Waldhyazinthe, Berg-
98. Poa annua Rispengras, Einjähriges
99. Poa chaixii Rispengras, Wald-
100.Poa nemoralis Rispengras, Hain-
101.Poa pratensis Rispengras, Wiesen-
102.Polygonum aviculare Knöterich, Vogel-
103.Polygonum bistorta Knöterich, Wiesen-
104.Potentilla erecta Blutwurz
105.Prunella vulgaris Braunelle, Gemeine
106.Prunus avium Kirsche, Vogel
107.Ranunculus aconitifolius Hahnenfuß, Eisenhutblättriger
108.Ranunculus acris Hahnenfuß, Scharfer
109.Ranunculus repens Hahnenfuß, Kriechender
110.Rhinanthus

alectorolophus
Klappertopf, Zottiger

111.Rosa dumalis Rose, Blaugrüne
112.Rubus idaeus Himbeere
113.Rumex acetosa Sauerampfer, Wiesen-
114.Rumex acetosella Sauerampfer, Kleiner
115.Rumex crispus Ampfer, Krauser
116.Rumex obtusifolius Ampfer, Stumpfblättriger
117.Sambucus nigra Holunder, Schwarzer
118.Sambucus racemosa Holunder, Berg-
119.Scirpus sylvaticus Waldbinse
120.Sedum acre Mauerpfeffer, Scharfer



121.Sedum album Mauerpfeffer, Weißer
122.Sedum rupestre Fetthenne, Felsen-
123.Sedum sexangulare Mauerpfeffer, Milder
124.Sedum spurium Fetthenne, Kaukasus-
125.Sedum telephium Fetthenne, Purpur-
126.Senecio ovatus Greiskraut, Fuchs-
127.Silene nutans Leimkraut, Nickendes
128.Silene vulgaris Leimkraut, Aufgeblasenes
129.Sorbus aucuparia Vogelbeere
130.Stellaria graminea Sternmiere, Gras-
131.Stellaria media Vogelmiere, Hühnerdarm
132.Tanacetum vulgare Rainfarn
133.Taraxacum officinale

aggr.
Löwenzahn, Gemeiner

134.Thymus pulegioides Thymian, Arznei-
135.Trifolium arvense Klee, Hasen-
136.Trifolium hybridum Klee, Schweden-
137.Trifolium pratense Klee, Wiesen-
138.Trifolium repens Klee, Weiß
139.Trisetum flavescens Goldhafer, Gemeiner
140.Urtica dioica Brennessel, Große
141.Vaccinium myrtillus Heidelbeere
142.Veronica arvensis Ehrenpreis, Acker-
143.Veronica chamaedrys Ehrenpreis, Gamander-
144.Veronica officinalis Ehrenpreis, Echter
145.Vicia cracca Wicke, Vogel-
146.Vicia sepium Wicke, Zaun-
147.Viola arvensis Stiefmütterchen, Acker-
148.

149.

150.

Gesamt-Artenliste:

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name: Gattung, Art

1. Abies alba Tanne, Weiß-
2. Acer platanoides Ahorn, Spitz-
3. Acer pseudoplatanus Ahorn, Berg-
4. Achillea millefolium Schafgarbe, Wiesen-
5. Aconitum vulparia Eisenhut, Gelber
6. Adenostyles alliariae Alpendost, Grauer
7. Aegopodium podagraria Giersch, Geißfuß
8. Agrostis capillaris Straußgras, Rotes
9. Agrostis stolonifera Straußgras, Weißes
10. Ajuga reptans Günsel, Kriechender
11. Alchemilla glabra Frauenmantel, Kahler



12. Alchemilla monticola Frauenmantel, Berg-
13. Alchemilla spec. Frauenmantel spec.
14. Alliaria petiolata Knoblauchsrauke
15. Alopecurus pratensis Fuchsschwanz, Wiesen-
16. Andromeda polifolia Rosmarinheide
17. Angelica sylvestris Engelwurz, Wald-
18. Antennaria dioica Katzenpfötchen, Gemeines
19. Anthemis tinctoria Hundskamille, Färber
20. Anthoxanthum odoratum Ruchgras, Gemeines
21. Anthriscus sylvestris Kerbel, Wiesen-
22. Arnica montana Wohlverleih, Berg, Arnika
23. Arrhenatherum elatius Glatthafer
24. Artemisia vulgaris Beifuß, Gemeiner
25. Aruncus dioicus Geißbart, Wald-
26. Athyrium distentifolium Frauenfarn, Alpen
27. Athyrium filix-femina Frauenfarn, Gemeiner
28. Avenochloa pubescens Flaumhafer
29. Barbarea vulgaris Barbarakraut
30. Bartsia alpina Alpenhelm, Bartsie
31. Betula pendula Birke, Hänge-
32. Betula pubescens Birke, Moor-
33. Blechnum spicant Rippenfarn
34. Botrychium lunaria Mondraute, Echte
35. Briza media Zittergras, Mittleres
36. Bromus inermis Trespe, Wehrlose
37. Calamagrostis arundinacea Reitgras, Wald-
38. Calluna vulgaris Heidekraut, Besenheide
39. Caltha palustris Dotterblume, Sumpf-
40. Calystegia sepium Zaunwinde, Gemeine
41. Campanula rotundifolia Glockenblume, Rundblättrige
42. Campanula Scheuchzeri Glockenblume, Scheuchzer’s
43. Cardamine pratensis Schaumkraut, Wiesen-
44. Carex canescens Segge, Grau
45. Carex demissa Segge, Grün-
46. Carex echinata Segge, Stern-
47. Carex frigida Segge, Eis-
48. Carex lepidocarpa Segge, Schuppen-
49. Carex limosa Segge, Schlamm
50. Carex nigra (= fusca) Segge, Braune
51. Carex ovalis Segge, Hasen-
52. Carex pallescens Segge, Bleiche
53. Carex pauciflora Segge, Armblütige
54. Carex pilulifera Segge, Pillen
55. Carex remota Segge, Winkel-
56. Carex rostrata Segge, Schnabel-
57. Carlina acaulis Silberdistel
58. Carpinus betulus Hainbuche, Gemeine
59. Centaurea nigra subsp. nemoralis Flockenblume, Schwarze
60. Cerastium arvense Hornkraut, Acker-
61. Cerastium holosteoides Hornkraut, Gemeines



62. Chaerophyllum aureum Kälberkropf, Gold-
63. Chaerophyllum hirsutum Kälberkropf, Berg-
64. Chenopodium album Gänsefuß, Weißer
65. Chenopodium bonus-henricus Guter Heinrich
66. Cicerbita alpina Milchlattich, Alpen-
67. Cirsium arvense Kratzdistel, Acker-
68. Cirsium vulgare Kratzdistel, Gemeine
69. Corylus avellana Hasel
70. Crepis capillaris Pippau, Kleinkopfiger
71. Crepis paludosa Pippau, Sumpf
72. Cuscuta epithymum Seide, Thymian-
73. Cynosurus cristatus Kammgras
74. Dactylis glomerata Knäuelgras, Gemeines
75. Dactylorhiza maculata Knabenkraut, Geflecktes
76. Dactylorhiza maialis Knabenkraut, Breitblättriges
77. Dactylorhiza traunsteieri Knabenkraut, Traunsteiner’s
78. Danthonia decumbens Dreizahn
79. Daphne mezereum Seidelbast, Gemeiner
80. Deschampsia flexuosa Rasenschmiele
81. Deschampsia setacea Schmiele, Moor-
82. Dianthus deltoides Nelke, Heide-
83. Digitalis purpurea Fingerhut, Roter
84. Drosera rotundifolia Sonnentau, Rundblättriger
85. Dryopteris carthusiana Dornfarn, Gewöhnlicher
86. Dryopteris dilatata Dornfarn, Breitblättriger
87. Dryopteris filix-mas Wurmfarn, Gemeiner
88. Elymus repens Quecke, Kriechende
89. Epilobium alpestre Weidenröschen,Quirlblättriges
90. Epilobium angustifolium Weidenröschen, Schmalblättriges
91. Epilobium ciliatum Weidenröschen, Drüsiges
92. Epilobium collinum Weidenröschen, Hügel-
93. Epilobium montanum Weidenröschen, Berg-
94. Epilobium obscurum Weidenröschen, Dunkelgrünes
95. Epilobium palustre Weidenröschen, Sumpf-
96. Epilobium tetragonum Weidenröschen, Vierkantiges
97. Epipactis helleborine Stendelwurz, Breitblättrige
98. Equisetum arvense Schachtelhalm, Acker-
99. Equisetum fluviatile Schachtelhalm, Teich-
100.Equisetum sylvaticum Schachtelhalm, Wald-
101.Equisetum x litorale Schachtelhalm, Strand-
102.Eriophorum angustifolium Wollgras, Schmalblättriges
103.Eriophorum vaginatum Wollgras, Scheidiges
104.Euphorbia cyparissias Wolfsmilch, Zypressenförmige
105.Euphrasia rostkoviana Augentrost, Wiesen-
106.Fagus sylvatica Rotbuche
107.Fallopia convolvulus Knöterich, Winden-
108.Festuca arundinacea Schwingel, Rohr-
109.Festuca nigrescens Schwingel, Horst-
110.Festuca ovina aggr. Schwingel, Schaf-
111.Festuca pratensis Schwingel, Wiesen-



112.Festuca rubra Schwingel, Rot-
113.Filipendula ulmaria Mädesüß, Echtes
114.Fragaria vesca Erdbeere, Wald-
115.Frangula alnus Faulbaum
116.Fraxinus excelsior Esche, Gemeine
117.Galeobdolon montanum Goldnessel
118.Galeopsis tetrahit Hohlzahn, Stechender
119.Galium album subsp. album Labkraut, Weißes
120.Galium palustre Labkraut, Sumpf-
121.Galium pumilum Labkraut, Niederes
122.Galium saxatile Labkraut, Sand-
123.Galium uliginosum Labkraut, Moor-
124.Genistella sagittalis Ginster, Flügel-
125.Gentiana lutea Enzian, Gelber
126.Geranium pyrenaicum Storchschnabel, Pyrenäen-
127.Geranium robertianum Ruprechtskraut
128.Geranium sylvaticum Storchschnabel, Wald-
129.Geum rivale Nelkenwurz, Bach-
130.Geum urbanum Nelkenwurz, Echte
131.Glechoma hederacea Gundermann, Gundelrebe
132.Glyceria declinata (?) Schwaden, Blaugrüner
133.Glyceria fluitans Süßgras, Flutendes
134.Gnaphalium sylvaticum Ruhrkraut, Wald-
135.Gymnadenia conopsea Händelwurz, Mücken-
136.Gymnocarpium dryopteris Eichenfarn
137.Heracleum sphondylium Bärenklau, Gemeiner
138.Heracleum sphondylium subsp. elegans
139.Hieracium aurantiacum Habichtskraut, Orangerotes
140.Hieracium lachenalii Habichtskraut, Lachenal’s
141.Hieracium lactucella Habichtskraut, Geöhrtes
142.Hieracium laevigatum (?) Habichtskraut, Glattes
143.Hieracium pilosella Habichtskraut, Kleines
144.Hieracium sabaudum Habichtskraut, Savoyer
145.Hieracium sylvaticum Habichtskraut, Wald-
146.Holcus lanatus Honiggras, Wolliges
147.Holcus mollis Honiggras, Weiches
148.Huperzia selago Bärlapp, Tannen-
149.Hypericum desetangsii Johanniskraut, Des Etangs’
150.Hypericum maculatum subsp.

obtusiusculum
Johanniskraut, Geflecktes

151.Hypochoeris radicata Ferkelkraut, Gewöhnliches
152.Impatiens glandulifera Springkraut, Drüsiges
153.Impatiens noli-tangere Springkraut, Großes
154.Iris pseudacorus Schwertlilie, Wasser-
155.Jasione laevis Sandrapunzel, Ausdauernde
156.Juncus acutiflorus Binse, Spitzblütige
157.Juncus articulatus Binse, Glanzfrüchtige
158.Juncus bufonius Binse, Kröten-
159.Juncus bulbosus Binse, Zwiebel-
160.Juncus effusus Binse, Flatter-



161.Juncus squarrosus Binse, Sparrige
162.Juncus tenuis Binse, Zarte
163.Juniperus communis Wacholder, Gemeiner
164.Knautia arvensis Witwenblume, Acker-
165.Knautia sylvatica Witwenblume, Wald-
166.Lapsana communis Rainkohl, Gemeiner
167.Larix europaea Lärche, Europäische
168.Lathyrus linifolius Platterbse, Berg-
169.Lathyrus pratensis Platterbse, Wiesen-
170.Leontodon autumnalis Herbstlöwenzahn, Gemeiner
171.Leontodon helveticus Herbstlöwenzahn, Schweizer
172.Leontodon hispidus Herbstlöwenzahn,Rauer
173.Lepidium campestre Kresse, Feld-
174.Leucanthemum ircutianum Wucherblume, Wiesen-
175.Leucorchis albida Weißzüngel
176.Ligusticum mutellina Mutterwurz, Alpen-
177.Lilium martagon Türkenbund
178.Linaria vulgaris Leinkraut, Gemeines
179.Lolium perenne Raygras, Englisches
180.Lonicera nigra Heckenkirsche, Schwarze
181.Lotus corniculatus Hornklee, Gemeiner
182.Lotus uliginosus Hornklee, Sumpf-
183.Lupinus polyphyllus Lupine, Vielblättrige
184.Luzula campestris Hainsimse, Feld-
185.Luzula luzuloides Hainsimse, Weiße
186.Luzula luzuloides subsp. cuprina
187.Luzula multiflora Hainsimse, Vielblütige
188.Luzula sylvatica Hainsimse, Wald
189.Lychnis flos-cuculi Lichtnelke, Kuckucks-
190.Lycopodium annotinum Bärlapp, Sprossender
191.Lycopodium clavatum Bärlapp, Keulen-
192.Lysimachia nemorum Gelbweiderich, Hain-
193.Lysimachia punctata Gelbweiderich, Gemeiner
194.Lythrum salicaria Blutweiderich, Gemeiner
195.Matricaria discoidea Kamille, Strahlenlose
196.Medicago lupulina Hofenklee, Schneckenklee
197.Melampyrum pratense Wachtelweizen, Wiesen-
198.Melampyrum sylvaticum Wachtelweizen, Wald-
199.Menyanthes trifoliata Fieberklee
200.Mercurialis perennis Bingelkraut, Ausdauerndes
201.Meum athamanticum Bärwurz
202.Molinia caerulea Pfeifengras, Blaues
203.Montia fontana subsp. amporitana Quellkraut
204.Mycelis muralis Mauerlattich
205.Myosotis nemorosa Vergissmeinnicht, Hain-
206.Myosotis sylvatica Vergissmeinnicht, Wald-
207.Nardus stricta Borstgras
208.Orthilia secunda Wintergrün, Nickendes
209.Oxalis acetosella Sauerklee, Wald-
210.Parnassia palustris Herzblatt, Sumpf-



211.Pedicularis sylvatica Läusekraut, Wald
212.Persicaria maculosa Knöterich, Pfirsichblättriger
213.Petasites albus Pestwurz, Weiße
214.Petasites hybridus (?) Pestwurz,Rote
215.Peucedanum palustre Haarstrang, Sumpf-
216.Phalaris arundinacea Glanzgras, Rohr-
217.Phegopteris connectilis Buchenfarn
218.Phleum pratense Lieschgras, Wiesen-
219.Phyteuma nigrum (?) Teufelskralle, Schwarze
220.Phyteuma spicatum Teufelskralle, Ährige
221.Picea abies Fichte, Gemeine
222.Pimpinella saxifraga Bibernelle, Kleine
223.Pinguicula vulgaris Fettkraut, Gewöhnliches
224.Pinus rotundata Kiefer, Moor-
225.Pinus sylvestris Kiefer, Wald-
226.Plantago lanceolata Wegerich, Spitz-
227.Plantago maior Wegerich, Breit-
228.Platanthera bifolia Waldhyazinthe, Weiße
229.Plathanthera chlorantha Waldhyazinthe, Berg-
230.Poa annua Rispengras, Einjähriges
231.Poa chaixii Rispengras, Wald-
232.Poa nemoralis Rispengras, Hain-
233.Poa pratensis Rispengras, Wiesen-
234.Poa trivialis Rispengras, Gewöhnliches
235.Polygala serpyllifolia Kreuzblume, Quendel-
236.Poligala vulgaris Kreuzblume, Gewöhnliche
237.Polygonatum verticillatum Weißwurz, Quirlblättrige
238.Polygonum aviculara Knöterich, Vogel-
239.Polygonum bistorta Knöterich, Wiesen-
240.Populus tremula Pappel, Zitter-
241.Potamogeton natans Laichkraut, Schwimmendes
242.Potentilla aurea Fingerkraut, Gold-
243.Potentilla erecta Blutwurz
244.Potentilla palustris Blutauge, Sumpf-
245.Poterium sanguisorba Wiesenknopf, Kleiner
246.Prenanthes purpurea Hasenlattich
247.Prunella vulgaris Braunelle, Gemeine
248.Prunus avium Kirsche, Vogel-
249.Pteridium aquilinum Adlerfarn
250.Pyrola minor Wintergrün, Kleines
251.Quercus petraea juv. Eiche, Trauben-
252.Ranunculus aconitifolius Hahnenfuß. Eisenhutblättriger
253.Ranunculus acris Hahnefuß, Scharfer
254.Ranunculus flammula Hahnenfuß, Brennender
255.Ranunculus platanifolius Hahnenfuß, Platanenblättriger
256.Ranunculus repens Hahnenfuß, Kriechender
257.Raphanus raphanistrum Hederich
258.Rhamnus catharticus Kreuzdorn, Echter
259.Rhinanthus alectorolophus Klappertopf, Zottiger
260.Rhinanthus minor Klappertopf, Kleiner



261.Rhinanthus minor subsp. stenophyllus
262.Rhynchospora alba (?) Schnabelbinse, Weiße
263.Rorippa palustris Sumpfkresse, Gewöhnliche
264.Rosa dumalis Rose, Blaugrüne
265.Rosa pendulina Heckenrose, Alpen-
266.Rubus fruticosus aggr. Brombeere
267.Rubus idaeus Hinbeere
268.Rubus plicatus Brombeere
269.Rumex acetosa Sauerampfer, Wiesen-
270.Rumex acetosella Sauerampfer, Kleiner
271.Rumex alpinus Ampfer, Alpen-
272.Rumex arifolius Ampfer, Berg-Sauer-
273.Rumex crispus Ampfer, Krauser
274.Rumex obtusifolius Ampfer, Stumpfblättriger
275.Sagina procumbens Mastkraut, Niederliegendes
276.Salix appendiculata Weide, Schlucht-
277.Salix aurita Weide, Ohr-
278.Salix caprea Weide, Sal-
279.Salix x multinervis (?) Weide, Ohr-
280.Sambucus nigra Holunder, Schwarzer
281.Sambucus racemosa Holunder, Berg-
282.Sanguisorba officinalis Wiesenknopf, Großer
283.Scheuchzeria palustris Blasenbinse
284.Scirpus sylvaticus Waldbinse
285.Scleranthus polycarpos Knäuelkraut, Triften-
286.Scrophularia nodosa Braunwurz, Knoten-
287.Sedum acre Mauerpfeffer, Scharfer
288.Sedum album Mauerpfeffer, Weißer
289.Sedum rupestre Fetthenne, Felsen-
290.Sedum sexangulare Mauerpfeffer, Milder
291.Sedum spurium Fetthenne, Kaukasus-
292.Sedum telephium Fetthenne, Purpur-
293.Senecio ovatus Greiskraut, Fuchs-
294.Silene dioica Lichtnelke, Rote
295.Silene nutans Leimkraut, Nickendes
296.Silene rupestris Leimkraut, Felsen-
297.Silene vulgaris Leimkraut, Aufgeblasenes
298.Solidago virgaurea Goldrute, Gewöhnliche
299.Sorbus aria Mehlbeere
300.Sorbus aucuparia Vogelbeere
301.Sorbus chamaemespilus Mehlbeere, Zwerg-
302.Stellaria alsine Sternmiere, Quell-
303.Stellaria graminea Sternmiere, Gras-
304.Stellaria media Vogelmiere
305.Stellaria nemorum Sternmiere, Wald-
306.Streptopus amplexicaule Knotenfuß
307.Succisa pratensis Teufelsabbiss, Gewöhnlicher
308.Swertia perennis Sumpfstern, Blazer
309.Tanacetum vulgare Rainfarn
310.Taraxacum officinale agg. Löwenzahn, Gemeiner



311.Teucrium scorodonia Gamander, Salbei-
312.Thelypteris oreopteris Lappenfarn, Berg-
313.Thesium pyrenaicum Leinblatt, Wiesen-
314.Thymus pulegioides Thymian, Arznei-
315.Trichophorum alpinum Wollgras, Alpen-
316.Trichophorum cespitosum subsp.

cespitosum
Rasenbinse

317.Trichophorum cespitosum subsp.
germanicum

Rasenbinse

318.Trientalis europaea Siebenstern, Europäischer
319.Trifolium arvense Klee, Hasen-
320.Trifolium hybridum Klee, Schweden-
321.Trifolium medium Klee, Mittlerer
322.Trifolium pratense Klee, Wiesen-
323.Trifolium repens Klee, Weiß-
324.Trifolium spadiceum Klee, Moor-
325.Trisetum flavescens Goldhafer, Gemeiner
326.Tussilago farfara Huflattich
327.Urtica dioica Brennnessel, Große
328.Vaccinium myrtillus Heidelbeere
329.Vaccinium oxycoccos Moosbeere
330.Vaccinium uliginosum Rauschbeere
331.Vaccinium vitis-idaea Preiselbeere
332.Valeriana dioica Baldrian, Sumpf-
333.Valeriana tripteris Baldrian, Dreiblättriger
334.Veronica arvensis Ehrenpreis, Acker-
335.Veronica beccabunga Bachbunge
336.Veronica chamaedrys Ehrenpreis, Gamander-
337.Veronica officinalis Ehrenpreis, Echter
338.Veronica scutellata Ehrenpreis, Schild-
339.Veronica serpyllifolia Ehrenpreis, Quendel
340.Vicia cracca Wicke, Vogel-
341.Vicia dasycarpa Wicke, Bunte
342.Vicia sepium Wicke, Zaun-
343.Viola arvensis Stiefmütterchen, Acker-
344.Viola canina Veilchen, Hunds-
345.Viola palustris Veilchen, Sumpf-
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